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Die Expedition. 
. — .. ——— —— —— — —— 
Der neneſte kaiſerliche Erlaß. 


Der neueſte kaiſerliche Erlaß über den Prozeß Heinze 
bletet in verſchiedener Beziehung Anlaß zur Erörterung. 

Zunächſt beſprechen einige Blätter den Umſtand, daß der 
Erlaß der Gegenzeichnung eines Miniſters entbehrt. Nach 
9 44 der preußiſchen Verfaſſung bedürfen alle Regterungsakte 
der Gegenzeichnung eines Miniſters, welchem dadurch die 
Verantwortlichkeit für den betreffenden Akt zufällt. Die in 
dem vorliegenden Falle zu erörternde Frage iſt nun: ob die 
Anſchauung hervorragender Rechtslehrer, wie Rönnes, be⸗ 
rechtigt iſt, daß ganz allgemein alle und jede Regierungs⸗ 
erlaſſe des Königs der Gegenzeichnung eines Miniſters be⸗ 
dürfen oder ob dies bei Erlaſſen, in welchen Regierungs- 
organe nur zur ſchärferen Handhabung beſtehender Geſetze 
angewieſen und daueben lediglich Meinungen ausgeſprochen 
werden, nicht nöthig ſei. Erwähnt ſei dabei, daß auch der 
bekannte Erlaß des Kaiſers über den Arbeiterſchutz der 
Gegenzeichnung eines Miniſters entbehrte. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Frage der miniſteriellen Gegen⸗ 
zeichnung von Königlichen Erlaſſen im Landtage zur Er⸗ 
örterung gelangt. Es erſcheint dies nicht als unnöthig, weil 
bekanntlich im Jahre 1888 einzelne Landräthe den Trauer: 
erläſſen Kaiſer Friedrichs die rechtliche Giltigkeit abſprachen, 
weil dieſelben von keinem Miniſter gegengezeichnet waren. 

Dieſe Verfaſſungsfrage iſt indeſſen von untergeordneter 
Bedeutung, wenn man die Sache ſelbſt in Betracht zieht. 
Es giebt Verhältniffe, zu deren öffentlicher Beſprechung man 
ſich nur dann verſteht, wenn eine zwingende Nothlage gebietet, 
alle konventionellen Rückſichten beiſeite zu ſetzen. Wenn der 
Kalſer ſich alſo entſchloſſen hat, die durch den Heinzeiſchen 
Prozeß aufgedeckten Schäden nicht nur in einem Erlaß an 
das Staatsminiſterium zu erörtern, ſondern dieſem Erlaß 
auch die weiteſte Oeffentlichkeit zu geben, ſo muß bei ihm die 
Ueberzeugung feſtſtehen, daß den grauenhaften Mißſtänden, 
die der Prozeß in widriger Breite enthüllt hat, nur dann 
beizukommen iſt, wenn man mit der Fackel in alle Ecken 
hineinleuchtet. Die Entſchiedenheit dieſes Vorgehens bürgt 
dafür, daß die Zuſtände, welche insbeſondere der deutſchen 
Reichshauptſtadt zur Unehre gereichen, welche ſich aber auch 
anderswo vorfinden, einem durchgreifenden Heilverfahren 
unterworfen werden ſollen. Die eyniſche Unverfrorenheit, 
mit der die Verworfenheit ohne jede Spur von Schamgefühl 
bor den Schranken des Gerichts auftrat, hat in weiteſten 
Kreifen Entrüſtung geweckt, viele Herzen erſchüttert und 
manche Köpfe zu ernſtem, traurigem Nachdenken angeregt. 

Sachlich ſind es zwei Hauptpunkte, auf welche das kaiſer⸗ 
liche Handſchreiben die Aufmerkſamkeit hiulenkt. 

Das Zuhälterweſen hat in den Großſtädten und natürlich 
insbeſondere auch in Berlin einen geradezu erſchreckenden 
Umfang angenommen. Der gemeingefährlichſte Typus des 
geſammten Kupplerweſens iſt der gewöhnliche Zuhälter, der 
faule Müßiggänger, der das Mädchen, deſſen Beſchützer er 
fein will, zwingt, ihrem ſchmutzigen Gewerbe in der betrieb- 
ſamſten Weiſe nachzugehen, der es mißhandelt, wenn die 
klingenden Früchte des Gewerbes zu ſpärlich fließen und der 
die Nächte mit Trinken und Spielen auf Koſten der Dirne 
verbringt. Ehrloſer als die Dirne ſelbſt, lebt er ein Leben 
voll Laſter und Müßiggang und ſchreckt zur Erreichung 
N habgierigen Ziele nur zu oft ſelbſt vor Verbrechen nicht 
zurück. 

Nicht nur macht der enge Zuſammenhang des Zuhälter⸗ 

weſens mit der Verbrecherwelt es zu einer ernſtlichen Gefahr 
für Leben und Sicherheit der Bevölkerung, ſondern ſein Be⸗ 
ſtehen in dieſem Umfange und in dieſer Oeffentlichkeit ſelbſt 
enthält eine ſchwere ſittliche Gefahr für weite Schichten der 
Bevölkerung. 
Wie iſt dem Zuhälterthum zu ſteuern d Zunächſt offenbar 
durch ſtrenge Beſtrafung, Verurtheilung zu Arbeitshaus; 
mindeſtens ebenſogut wie „Sittenmädchen“ in's Korrektions⸗ 
haus geſteckt werden, müßten die Leute, die ſich von den 
Müdchen unterhalten laſſen, beſtraft werden. 

Der Kaiſer fordert in feinem Erlaß auf, „darauf hinzu⸗ 
wirken, daß die Gerichte bei ihrem Urtheil ſich nicht von einer 
ſalſchen Humanität leiten laſſen und demgemäß auch bei erſten 
Fällen auf ein möglichſt hohes Strafmaß erkennen.“ Art. 86 
der Verfaſſung lautet freilich: „Die richterliche Gewalt wird 
Im Namen des Königs durch unabhängige, keiner andern 
Autorität als der des Geſetzes unterworfene Gerichte aus⸗ 
geübt.“ Darnach iſt der kaiſerliche Erlaß in dieſer Bes 
nehung nur als Mah nung aufzufaſſen. 

Wirkſam wird man dem abſcheulichen Zuhälterweſen 
nur begegnen können, indem man es entbehrlich macht und 
as kann nur geſchehen, wenn die „Proſtitution kaſernirt“ 
+5. in beſtimmte öffentliche Häuſer verwieſen wird. Dann 
gift if eine ausreichende Kontrolle vorhanden, die Mädchen 
eürfen des „Schutzes“ der Zuhälter nicht mehr, die Straßen 
werden frei von dem Gelichter; anſtändige Damen werden 
herd des Abends allein auf der Straße gehen können, ohne 
er Gefahr der „Verkennung“ gusgeſetzt zu fein. 


Berlin Termin an. 
rath Heilborn, als Schriftführer wirkt Juſtizrath Saſſe, die 
Anklage vertritt der Oberſtaatsanwalt. 
lichen vier Punkte, welche zur Erörterung gelangen werden: 
das Sekttrinken während der Verhandlung im Schwurgerichts⸗ 
ſaale, die Ertheilung des Raths an die Angeklagten, ihre 
Ausſage zu verweigern, das Abholen der Akten aus der 
Wohnung des Präſidenten ſeitens des Vertheidigers der Frau 
Heinze ohne beſondere Erlaubniß des Präſideuten. 
theidiger der Frau Heinze wird außerdem zur Laſt gelegt, 
verſucht zu haben, durch unrichtige Darſtellung des Geſund— 
heitszuſtandes der Frau Heinze den Fortgang der Verhand⸗ 
lung zu erſchweren. 


Als widerſinnig bezeichnen mit vollem Recht Berliner 


Blätter die ganze Einrichtung des Nachtwachtweſeus. 
Der Nachtwächter iſt halb Beamter, halb Privatbedienſteter. 
Auf der einen Seite ſoll er polizeilich die Proſtituirten über: 
wachen, auf der andern Seite iſt er darauf angewieſen, von 
denſelben oder ihren Begleitern beim Oeffuen der Hausthüren 
Trinkgelder in Empfang zu nehmen. 
müßte auch zur Nachtzeit ausſchließlich den Schutzleuten über⸗ 
tragen werden. 
aber ſollte auch in Berlin nur Sache der Hauswirthe ſein, 
nicht öffentlicher Beamten. 


Die Sicherheitspolizei 


Die Sorge für das Aufſchließen der Häuſer 


Die zweite Hauptgruppe der Königlichen Bemerkungen 


bezieht ſich auf den Prozeß ſelbſt, das Verhalten der Ver: 
theidiger, die Stellung des Gerichtshofes und die Oeffentlich⸗ 
keit des Verfahrens. 
allen dieſen Richtungen zu den erniteften Erwägungen Anlaß, 
wie denn das Verhalten der Vertheidiger bekanntlich bereits 
Gegenſtand ehrengerichtlicher Unterſuchung iſt. 


Ohne Zweifel giebt der Prozeß nach 


Heute, Donnerstag, ſteht vor der Anwaltskammer in 
Den Vorſitz in der Kammer führt Juſtiz⸗ 


Es ſind im weſent⸗ 


Dem Ver⸗ 


Ein An walt ſchreibt dazu: 

Die Auffaſſung, welche einzelne Perſonen anläßlich des 
Prozeſſes Heinze bezüglich der Stellung und der Rechte 
der Verteidigung im Strafverfahren durch ihr thatſäch⸗ 
liches Verhalten bekundet haben, wird, wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert werden kann, von der Mehrheit der deutſchen 
Rechtsanwälte nicht getheilt. Die Vertheidigung bildet 
der richtigen Auffaſſung zufolge ein Organ der Strafrechts⸗ 
pflege ſo gut wie die Anklage und ihre Aufgabe iſt darin 
zu erblicken, durch Wahrung der Rechte und Intereſſen des 
Angeklagten dazu mitzuwirken, daß der Zweck des Straf⸗ 
verfahrens, die Ermittelung der Wahrheit, erreicht werde. 
Einen Angeklagten durch alle Mittel der verdienten Strafe 
entziehen zu wollen, iſt durchaus als verwerflich und un⸗ 
ſittlich zu bezeichnen und die Vertheidigung würde ſich aus 
einem Organ der Rechtspflege zu einem Organ des An⸗ 
geklagten, ja, zu einem Helfershelfer dieſes machen, wenn 
ſie lediglich in der Freiſprechung desſelben das Ziel ihrer 
Bemühungen und Beſtrebungen erblicken wollte. In dem 
poſitiven deutſchen Rechte findet eine ſolche Auffaſſung der 
Vertheidigung mit nichten einen Boden und daß dieſelbe 
von den maßgebenden Vertretungen der Rechtsanwaltſchaft 
nicht getheilt wird, geht, abgeſehen von Aeußerungen in 
der Preſſe, vor allem aus der Thatſache hervor, daß die 
Anwaltskammer in Berlin das ehrengerichtliche Verfahren 
gegen die Vertheidiger im Prozeß Heinze eröffnet hat. 
Wenn jemals eine andersgeartete Auffaſſung ſich in den 
Kreiſen der Anwaltſchaft einbürgern ſollte, ſo würde die 
Vertheidigung zu einem Hemmſchuh für die Rechtspflege 
und der Staat könnte ſich daun auf die Dauer nicht der 
Nothwendigkeit entziehen, durch geeignete Vorſchriften da⸗ 
für zu ſorgen, daß dieſelbe nicht imſtande wäre, der erfolg⸗ 
reichen Durchführung des Strafverfahrens Steine in den 
Weg zu legen. Man beklagt ſich oft genug darüber, daß 
die Vertheidigung in Deutſchland noch nicht die ihr ge⸗ 
bührende Stellung ſeitens der Geſetzgebung erhalten habe 
und weiſt auf England hin, wo dieſelbe eine ganz andere 
und der Anklage vollkommen ebenbürtige Stellung beſitze 
wie bei uns; dies iſt richtig, aber man muß auch nicht 
vergeſſen, daß in England die Anſchauung, die Vertheidi⸗ 
gung ſei ein Organ der Rechtspflege, ein Beſtandtheil jedes 
Strafverfahrens, vollſtändig in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen iſt; es iſt in England unmöglich, daß ein Ver⸗ 
theidiger einen Angeklagten, der ſeiner Ueberzeugung nach 
ſchuldig iſt, mit allen Mitteln der Strafe zu entziehen 
ſucht. Was würde man von einem Staatsanwalt ſagen, 
welcher die Verurtheilung einer Perſon zu bewirken ſich 
bemüht, die er für unſchuldig hält? Man würde ihm mit 
Recht die ſtärkſten Vorwürfe machen und ein ſolcher Bes 
amter dürfte wohl die längſte Zeit im Dienſte geweſen 
ſein. Ebenſo denken wir aber von einem Vertheidiger, 
welcher gegen ſeine beſſere Einſicht und Ueberzeugung auf 
die Freiſprechung des Angeklagten hinarbeitet. Die Ver⸗ 
theidigung kann nur dadurch die ihr gebührende Stellung 
erringen, daß ſie ſich als ein Organ der Strafrechtspflege 
betrachtet und allen Verſuchungen, ſich mit den Jutereſſen 
des Angeklagten zu identifieiren, kräftigen Widerſtand leiſtet. 
Die deutſchen Vertheidiger ſind Anwälte des Rechtes, aber 
keine Beſchützer des Unrechtes. 


Selbſt die konſervative „Poſt“ ſchreibt: 

Wenn man auf Mittel zur Abhilfe ſinnt, ſo wird man 
zweierlei nicht überſehen dürfen. Man wird ſich davor hüten 
müſſen, ausnahmsweiſe Erſcheinungen und Vorgänge zu ver⸗ 
allgemeinern, und nicht gegen vereinzelte Ausnahmen zu Felde 
zu ziehen, als handle es ſich darum, die Regel zu bekämpfen. 
Ferner wird man ſorgſam darauf bedacht ſein müſſen, um 
gewiſſer einzelner Mißbräuche willen nicht die Grundlagen 
unſeres Strafverfahrens zu berühren. Die Oeffentlichkeit, das 
Recht und die Stellung des Vertheidigers find ſolche Grund⸗ 


lagen unſeres Strafverfahrens; in ihnen liegt zum Theil di 
Gewähr einer gerechten Rechtſprechung. Daran wird feſtzu⸗ 
halten ſein, wenn es gilt, als vorhanden anzuerkennenden Miß 
bräuchen durch poſitive Maßnahmen zu ſteuern. 


Zur wirthſchaftlichen Entwickelung 
Deutſch⸗Oſtafrika's. 

Unter den großen deutſchen Erwerbsunteruehmungen nimm! 
die „Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft“ eine eigenartige Aus. 
nahmeſtellung ein. Als Erwerbsgeſellſchaft iſt auch ſie auf 
Gewinn bedacht. Allein bevor ſie ſolchen vertheilen kann, 
muß ſie erſt ihr weites Wirkungsgebiet durch Anlage von 
Faktoreien, Pflanzungen und Eiſenbahnen aufgeſchloſſen haben, 
was geraume Zeit und beträchtliche Anlagekapitalien erfordert, 
ohne alsbald Betriebsüberſchüſſe abzuwerfen. Es überraſchte 
daher nicht, daß der Vorſtand der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft der letzten Generalverſammlung keinerlei Gewinn⸗ 
beriheilung vorſchlug. Da die Vorzugsantheile bis Ende 
1890 erſt mit 5 Proz. eingezahlt waren, ſo werden ſie ihre 
Dividende erſt im nächſten Jahre erhalten. Andrerſeits ſind 
weitere Einzahlungen darauf nicht in Ausſicht genommen 
denn die Geſellſchaft verfügt weſentlich aus den Erträgniffen 
ihrer Zollanleihe über reichliche flüſſige Mittel, welche in der 
vorgelegten Bilanz mit 6½ Mill. Mk. erſcheinen, wovon 
4,8 Mill. Mk. in eigenen Zollobligationen und 1,7 Mill. Mk. 
in Kaſſenbeſtänden, Werthpapieren und Bankguthaben. Das 
Saldo des Betriebsverluſtes iſt mit 123 193 Mk. auf Land: 
befigfonto übertragen worden. Unter Aufwendung beträcht⸗ 
licher Mittel hat die Geſellſchaft im Jahre 1890 die 
Faktoreien an der Küſte zu Tanga, Pangani, Bagamoyo, 
Dar es Salaam, Kilwa und Lindi ausgebaut und mit Wohnz, 
Geſchäfts⸗ und Lagerräumen verſehen. Die Baumwoll⸗ 
pflanzung Kikogwe gegenüber Pangani gedeiht und wird dem⸗ 
nächſt gute Ernte an den Markt bringen. Zu Mſeſa im 
Uſambara⸗Laude legt Dr. Hindorf eine größere Kaffee⸗, Thee⸗ 
und Kakao⸗Pflanzung an. Die Uſambara⸗Eiſenbahn von 
Tanga nach Korogwe (90 Km.) wird von der ſelbſtſtändigen 
Tochtergeſellſchaft „Eiſenbahngeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika 
(Uſambaralinie)“ gebant und auf Grund der Vorarbeiten 
Dr. Oskar Baumann's vom Ingenieur Mittelſtaedt und 
mehreren Technikern z. Z. endgültig tracirt. An Rupien⸗ 
münzen für die Eingeborenen hat die Geſellſchaft für 
900 000 Mk. mit Gewinn ausprägen laſſen und damit gute 
Aufnahme gefunden. Von ihrem raſch aufblühenden Handels⸗ 
betrieb erwartet die Geſellſchaft eine kräftige Weiterſteigerung. 
Dank der deutſchen Dampferlinie werden die Küſtenplätze 
immer unabhängiger von Zanzibar und unter einander näher 
in Verkehr gebracht. Die Bevölkerung bringt der neuen 
Ordnung unter deutſcher Fahne Vertrauen entgegen und ver⸗ 
hält ſich nur im Süden theilweiſe abwartend. Noch iſt die 
Zeit des Ueberganges und der Vorbereitung nicht vorüber, 
aber die Ausſichten geſtalten ſich immer erfolgverheißender. 
Auch außerhalb der Geſellſchafts-Theilhaber wird der that⸗ 
kräftigen und umſichtigen Geſchäftsführung des Direktors 
Lucas, der in Verbindung mit ſeinen bewährten Kollegen 
Bourjan und unter Mitwirkung des Verwaltungsraths⸗ 
präſidenten von der Heydt ſich feinen ſchwierigen Aufgaben 
gewachſen zeigt, große Anerkennung gezolllt. 


Berlin, 29. Oktober. 


— Der vor dem Neuen Palais in Potsdam zu Ehren des 
Königs von Rumänien veranſtaltete Zapfenſtreich nahm 
einen glänzenden Verlauf. Die Beleuchtung der Kolonaden durch 
beugaliſche Feuer hatte eine feenhafte Wirkung. Die Muſik⸗ 
aufführung war in allen ihren Theilen vollſtändig gelungen. 
Der Kaiſer und der König von Rumänien ſtanden während 
des ganzen Zapfenſtreiches auf dem Balkon, auf welchem 
auch die Kaiſerin wiederholt erſchken. 

— Die Ernennung des Prinzen Heinr ich zum Contre⸗ 
Admiral und General-Major ſteht nahe bevor. 

— Die Verlobung der Prinzeſſin Maria von Große 
britannien, älteſten Tochter des Herzogs von Edinburg, 
mit dem rumäniſchen Thronfolger iſt nunmehr Thatſache 
geworden. vw 

Der König von Rumänien wird ſich morgen Vormittag 
nach Berlin begeben. 

— Im Kaiſerhof find für den Grafen Herbert Bismarck 
vier Räume beſtellt. Wie es heißt, ſoll ein Theil derſelben 
für den Fürſten Bismarck beſtimmt fein, welcher heute, 
Donnerstag, Nachmittag um 5½ Uhr, in Berlin, auf dem 
en Bahnhof, eintreffen und die Nacht hier bleiben 

ürfte. 

— Der Etat der Marine weiſt an fortdauernden Aus⸗ 
gaben ein Mehr von nicht ganz 3½ Millionen auf, von denen 
etwa 1½ Millionen auf die Indienſtſtellung von Schiffen und 
Fahrzeugen entfallen. Die einmaligen Ausgaben im ordent⸗ 
lichen Etat betragen über eine Million Mark weniger. Der 
außerordentliche Etat ſoll eine zweite Rate zur Befeſtigung 
von Helgoland von über ſieben Millionen Mark, ſowie Poſten 
für den Bau von Wohnhäuſern für Arbeiter auf der Kieler 
Werft enthalten. 

— Die landwirthſchaftlichen Centralvereine in 
Landwirthſchaftskammern ähnlich den Handelskammern um⸗ 
zuwandeln, hatte der landwirthſchaftliche Centralverein für 
Sachſen bei dem Landesökonomiekollegium beantragt. Der 
Miniſter für Landwirthſchaft hat die Centralvereine aufge⸗ 
fordert, ſich gutachtlich über dieſen Antrag zu äußern, zuvor 
aber die Zweigvereine zu hören. Das Ergebniß dieſer Um⸗ 
frage iſt, daß die ganz überwiegende Mehrheit der Central⸗ 
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hebliche Vorbehalte gemacht. 


worden. 


Ordensverleihung: 


Wohlwollens für würdig. 
Hermann, Biſchof von 


macht haſt. 


vertheidigſt und ſowohl 


4930 Stimmen. 


gungen erfolgt ſind. 


nderen laſſen es auf den Ausſtand ankommen. Die 
2Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Nach Allem, was wir erfahren, iſt 
die Bewegung der Gehilfen ſchon jetzt in der Hauptſache als 
geſcheitert zu betrachten. Der Neunftundentag wird ebenjo 
wenig bewilligt werden, wie eine Erhöhung der Lokalzulagen. 
Ob einzelne Druckereien ſich zu einer geringen Lohnerhöhung 
verſtehen werden, ſteht auch noch dahin.“ 

— Major v. Wißmann liegt krank am Gallenfieber in 
Kairo. 

— Ueber den Aus gang der Zelewskiſchen Expe⸗ 
dition iſt ſeitens des kaiſerlichen Gouverneurs eine Untere 
ſuchung vor dem Auditeur der kaiſerlichen Schutztruppe ver⸗ 
anlaßt worden. Das Vernehmungsprotokoll wird jetzt vom 
Reichsanzeiger zum Abdruck gebracht. Es umfaßt Ausſagen 
der Lieutenants Heydebreck und von Tettenborn, des Feld⸗ 
webels Kay und eines Zulus. Lieutenant von Tettenborn 
und Lieutenant von Heydebreck erklären über das Schickſal 
der vermißten Europäer Folgendes: 

Es iſt ausgeſchloſſen, daß noch irgend ein Europäer von 
der Expedition an die Küſte zurückkehrt. Unſere Stellung 
auf dem Hügel war von drei Seiten von Bergen eingefaßt, 
ſo daß Jeder, der nach dieſen Richtungen entkam, unſere 
Stellung und Fahne hätte ſehen müſſen. 

Nur nach vorn blieb das Gelände ohne Steigung durch 
Buſch bedeckt. Jedoch iſt es nicht anzunehmen, daß hierhin 
Jemand entkommen ſei, da von hier der Hauptüberfall ge⸗ 
ſchah und das Feuergefecht dort ſehr bald verſtummt war. 

Der kaiſerliche Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika hat 
telegraphiſch eine Meldung der Station Tabora an das 
Auswärtige Amt übermittelt, wonach die Expeditionen Stairs 
und Jacques Anfangs September dort wohlbehalten ein⸗ 
getroffen ſeien. Von Emin Paſcha meldet die Verwaltung 
der Station, daß er und Dr. Stuhlmann mit feiner Expe⸗ 
dition Anfangs Juli vom Albert Eduard⸗See nach dem 
Albert⸗See aufgebrochen ſei. Andere Nachrichten liegen nicht 
vor. Bei dem Verlaſſen der deutſchen Intereſſenſphäre hat 
Emin Paſcha gegen den ihm amtlich ertheilten Auftrag ge⸗ 
— er allein wird, ſo ſchreibt der Reichsanzeiger, die 

erantwortung für ſein Vorgehen tragen müſſen. 

— Bon einem ſcharfen Gegenſatz zwiſchen den Civil⸗ 
beamten und den Offizieren der Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtaf rika ſpricht die „Kreuzzeitung“ auf Grund 
verſchiedener ihr zugegangener Briefe: Man wirft dem Gou⸗ 
verneur vor, mit den oſtafrikaniſchen Verhältmiſſen nicht vers 
traut zu ſein. Zum Beweiſe hierfür veröffentlicht die „Kreuz⸗ 
zeitung“ das folgende Schreiben: 

„Der Gouverneur hat es fertig gebracht, in der kurzen 
Zeit ſeines Hierſeins alle Schichten der Bevölkerung gegen 
ſich aufzubringen, die Weißen durch ſehr große Begünſti⸗ 
gung ſeiner mit ihm gekommenen Beamten, während er 
die alt gedienten erfahrenen Afrikaner verletzte, die Araber 
und Inder, zwei hier ſehr wichtige und einflußreiche Fak⸗ 
toren, mit denen er aus Kamerun her nicht zu rechnen 
wußte, durch unzeitgemäße verfrühte Erlaſſe und Steuern. 
Die Neger haben ihm den Spottnamen bwana Kubwa 
cartaſſi, der große papierne Herr gegeben; cartas 
bedeutet nämlich ein Stück Papier und bwaua Kubwa 

großer Herr; man wird es am beſten mit Oberſchreiber 

überſetzen, worunter der Neger ſich nur eine dienende Per⸗ 
ſönlichkeit, die dem oberſten Offizier untergeordnet iſt, 
denken kann.“ 

England. Am Mittwoch Nachmittag fanden in Cork 
ernſtere Ruheſtörungen ſtatt. Dillon und O'Brien, 
welche aus einer großen aus Gegnern des verſtorbenen 
Führers Parnell beſtehenden Verſammlung kamen, zogen an 
er Spitze einer überaus zahlreichen Menſchenmenge durch 
ie Straßen der Stadt; berittene Polizeimannſchaften folgten. 
Hierbei kam es zu Zuſammenſtößen mit Parnelliten, wobei 
einige Perſonen verwundet wurden, zu deren Schutze die 
Polizei einſchreiten mußte. Abends wurden Truppen her⸗ 
beigerufen, welche ein Karrs bildeten, von dem aus Dillon 
a Anſprachen an die Menge richteten. — Echt 

Frankreich. Das ruſſiſche Panzerſchiff „Dmitri Dons⸗ 
koi“ iſt diefen Mittwoch in Breſt eingetroffen. Eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge hatte ſich auf den Molen eingefunden. 

— Der Nachla ßides Generals Boulanger iſt 
auf Grund eines Beſchluſſes des Gerichtshofes Fr Brüfjel 
unter Sequeſter geſtellt worden. Der Fiskus will ſogar das 

warze Pferd des Generals und das Meublement des 
lafzimmers der Madame Bonnemain und die Waffen 
ulangers pfänden. Die Boulangiſtiſchen Anhänger und 


vereine fi gezen den Antrag ausgeſprochen hat, und von 
den dem Antrage ſich zuneigenden, haben einige Vereine er⸗ 


An dem interparlamentariſchen Friedenskongreß 
in Rom werden nach den bisherigen Anmeldungen 662 
Mitglieder verſchiedener Parlamente, darunter 357 Italiener, 


theilnehmen. 1424 Abgeordnete und Senatoren haben 
einfach ihre Zuſtimmung erklärt. 
— Dem Abg. Frhrn. v. Heeremann iſt vom Papſt das 


Großkreuz der Civilklaſſe vom heiligen Gregor verliehen 
n. In dem päpſtlichen vom Kardinal Ledochowski aus⸗ 
gefertigten Schreiben heißt es wörtlich zur Begründung der 


„Edle Männer, welche alten Adel des Geſchlechts durch 
Religioſttät und hervorragende Tugenden verklären und erhöhen, 
halten wir beſonderer Chrenbezeugungen als Zeichen unſeres 
Von dem Ehrwürdigen Bruder 
N ſtünſter, haben wir nun vernommen, 
daß Du, aus altedlem Geſchlecht entſproſſen und mit vorzüg⸗ 
lichen Geiſtesgaben und vortrefflichen Keuntniſſen ausgeſtattet, 
Dich um die Sache der katholiſchen Kirche ſehr verdient ge⸗ 
0 Der genannte Biſchof bezeugt nämlich, daß Du 
ſeit zwanzig Jahren im Parlamente und vor aller Welt die 
Freiheit der Kirche mit Muth und Ausdauer ſchützeſt und 
] durch Charakterfeſtigkeit wie durch 

liebenswürdige Umgangsformen Aller Herzen Dir gewonnen haſt.“ 

Be Bei der Erſatzwahl zum Reichstage im 1. Wahlkreiſe 
Köslin, Stolp⸗Lauenburg, an Stelle des bisherigen Ab⸗ 
geordneten v. Puttkammer, ſind bis jetzt gezählt für Dau 
(Itſchfr.) 8917, der konſervative Kandidat v. d. Oſten erhielt 


— Der Streit im Buchd ruckergewerbe ſcheint bei 
weitem nicht den Umfang anzunehmen, der nach den Kriegs⸗ 
rufen des Gehilfenverbands⸗Organs hätte erwartet werden 
können. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten hat ſich 
die Bewegung hauptſächlich auf die größeren Orte erſtreckt. 
Bis jetzt werden etwa 50 Städte genannt, in denen Kündi⸗ 
? In verhältnißmäßig wenigen Geſchäften, 
weſentlich in den Druckereien, in denen ſozialdemokratiſche 
Blätter hergeſtellt werden, iſt der Ausſtand durch Bewilli⸗ 
Aude der Forderungen der Gehilfen abgewendet worden, die 


Vermeidung des öffentlichen Verkaufes anzukaufen. 


miniſterium ausgearbeitet. 


entſtehen. 


ollen 3 pCt. Steuern zahlen. N 
ne 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober 1891. 


bahnbrücke wurde heute eröffnet. 


Berlin paſſirte als erſter die Brücke. 


augeſammelt. 


erſten Male zu paſſieren. 
waren beflaggt. 


haupt nicht mehr. 


bett taucht eine Sandbank nach der andern hervor. 


die Schifffahrt erleidet Stockung über Stockung. 


eine ſehr weſentliche Erweiterung erfahren. 
des „Dziennik“ lautet vollſtändig: 


worden ſind. 8 0 = 
Poſen, ſondern auf alle Schulen mit polnischen Kindern. 


Oppoſition der Eltern ſchuldig gemacht hat.“ 
dazu: 


greifliche Freude. 


polniſcherſeits bekanntlich als „Polen“ 


Es werden wahrſcheinlich 
ergiebt ſich dann von ſelbſt. 


ertheilen. Und die letzte Folge? 
Kinder wird dem Deutſchthume verloren gehen. 


iſt, die weitgehendſte Bedeutung beigemeſſen werden. 
Wir können dieſen Bemerkungen nur beipflichten. 


mit Recht, wird die polniſche Geiſtlichkeit ſchon ſorgen. 


etwas mattes, 
obachtet. 


Zenith emporreichten. 


Zu Mitgliedern für 


Weſtpreußen, Geheimer Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath 
Trofien zu Königsberg in Pr. 

— Die Künſtler, welche an den letzten Abenden im Tivoli 
auftraten, verabſchiedeten ſich geſtern vom Graudenzer Publikum. 
Die gebotenen Leiſtungen waren wieder ſo hervorragende, daß ſie 
den Künſtlern ein freundliches Andenken ſichern. Der Neger⸗ 


klown, Herr Gos win, führte nach feinem vorzüglichen Glocken⸗ 


ſpiel einen intereſſanten Holzſchuhtanz vor, wie er bei engliſchen 
Matroſen üblich iſt. Die Stimmung des Publikums war eine 
ſehr angeregte. 

— Der Profeſſor am erzbiſchöflichen Seminar zu Poſen Dr. 
Winfried Philipp Englert iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfität zu Bonn 
ernannt wordeu. 

Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Schmidt 
zu Bromberg hat den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe erhalten. 

— Das der verwittweten Frau Grams gehörige Gut Grams⸗ 
walde bei Schloppe iſt für den Preis von 75,000 Mk. in den Be⸗ 
ſitz des Rentiers Meiers⸗Berlin übergegangen. 


» Thorn, 28. Oktober. In der letzten Sitzung der hiefigen 
Handelskammer kam eine Eingabe zur Sprache, welche die 
Handelskammer zu Mannheim an den Herrn Reichskanzler ge⸗ 
richtet hat und die dahin ging, es möchte das landwirthſchaftliche 
Berichterſtattungsweſen in Bezug auf das Wachsthum der wich⸗ 
tigeren „ möglichſt einheitlich eingerichtet werden, 
damit ein annähernd ſicheres Urtheil über den Stand der Er⸗ 
nährungsfrage gewonnen werde. Die Handelskammer ſchloß ſich 
der Eingabe an. Dagegen glaubte ſte der Petition nicht beitreten 
zu dürfen, welche die Kaufmannſchaft und die ſtädtiſchen Behörden 
zu Danzig gegen die neuen Staffeltarife für den Getreide⸗ 
transport von Oſt⸗ nach Weſtdeutſchland an den Eiſenbahnminiſter 
gerichtet haben. Es wurde in der Debatte darüber der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben, daß die Staffeltarife wohl einzelne In⸗ 
tereſſen benachtheiligen, aber im Ganzen, namentlich der öſtlichen 
Landwirthſchaft nützen. — Beſchloſſen wurde u. A. ferner, bei der 
Poſtverwaltung die Einrichtung einer Fernſprech verbindung 


zwiſchen Thorn und Danzig in Anregung zu bringen, da 


Freunde des Generals haben eine Sammlung veranſtaltet, 
um diejenigen Sachen, welche demſelben gehört haben, zur 


Rußland. Eine neue Einkommenſt euer wird imſFinanz⸗ 
Die neue Einkommenſtener ſoll 
merkwürdigerweiſe nur für ein Jahr eingeführt werden, um 
die Lücken in der Kaſſe der Reichsrentei zu füllen, die durch 
den diesjährigen Steuerausfall in den Hungergouvernements 
Staatsbeamte, Kommunalbeamte und die Beamten 
der Eiſenbahnen und Aktiengeſellſchaften ſollen herangezogen 
werden, alle mit einem Einkommen von iiber 2000 Rubel 


— Der Verkehr auf der neuen Dirſchauer Eiſen⸗ 
Der Nachmittags um 
3 Uhr 47 Minuten hier eintreffende Perſonenzug Eydtkuhnen⸗ 
Dieſes Ereigniß mit⸗ 
anzuſehen, hatte ſich eine große Menge Menſchen auf dem 
ſtromabwärts liegenden Fußgängerwege der alten Brücke 
Viele Dirſchauer Bürger waren nach Marien⸗ 
burg gefahren, um mit dieſem Zuge die neue Brücke zum 
Die Portale der neuen Brücke 


— Der Waſſerſtand der Weichfel iſt ſeit vielen 
Jahren nicht ſo niedrig geweſen wie jetzt; der Thorner Pegel 
wies am Mittwoch 0,09 Meter unter Null, die Graudenzer 
Pegel an der Brücke und der Trinkemündung zeigen über⸗ 
Die Buhnenköpfe ragen bis zum Ende 
hoch aus dem Waſſer heraus; die Landungsplätze ſind durch 
breite Schlickſtreifen vom Fluſſe getrennt und aus dem 8 

ei 
Thorn ſind ſogar die geſchwärzten Pfähle, die von der vor 
zwei Jahrzehnten abgebrannten Holzbrücke übrig geblieben 
ſind, an's Tageslicht getreten und gefährden die Schiffe. 
Dieſe Mißſtände bringen natürlich viel Beſchwerden mit fich; 


— Wie nach dem „Dziennik Poznanski“ bereits kurz er⸗ 
wähnt, hat der Erlaß des Kultusminiſters über den pol⸗ 
niſchen Privat⸗Sprachunterricht in der Provinz Poſen 
Die Mittheilung 


„Wir haben in Erfahrung gebracht, daß heute den Rektoren 
der hiefigen Volks⸗ und Mittelſchulen ein Erlaß des Kultus: 
miniſters zugegangen iſt, nach welchem ſämmtliche Kinder, 
falls dies von ihren Eltern gewünſcht wird, am pol 
niſchen Sprachunterricht theilnehmen dürfen. Dieſer 
Erlaß iſt eine Folge der Beſchwerden derjenigen Eltern, deren 
Kinder wegen ihrer deutſchklingenden Namen als Deutſche 
angeſehen und vom polniſchen Sprachunterricht ausgeſchloſſen 
Der Erlaß bezieht ſich nicht nur auf die Stadt 
Wir 
begrüßen dieſen Erlaß, indem wir dem Herrn Miniſter unſere 
Anerkennung ausſprechen, welcher hierdurch gleichzeitig jede 
Willkür beſeitigt hat, deren man ſtch bei Beſtimmung der Na⸗ 
tionalität der Kinder gegen die wirkliche Sachlage und trotz der 


Unſer Herr A Correſpondent in Poſen ſchreibt uns 


Bei den Polen herrſcht über dieſe neue Vergünſtigung be⸗ 
Die nächſte Folge der Verfügung wird die ſein, 
daß alle deutſchen katholiſchen Kinder mit polniſchem Namen zum 
Sprachunterrichte herangezogen werden; denn dieſe Kinder werden 
betrachtet, obwohl ſie 
dies nicht ſind. Dabei wird es aber nicht ſein Bewenden haben. 
bald auch ausgeſprochen „deutſche“ 
Kinder polniſchen Sprachunterricht erhalten, und das Weitere 
Es wird das Verlangen ſein, dieſen 
Kindern auch den Religionsunterricht in polniſcher Sprache zu 
Ein großer Theil deutſcher 
Somit muß 
dieſer Verfügung, falls ſie in dem angegebenen Umfange ergangen 


Für 
den Wunſch der Eltern, bemerkt auch die „Nat. Ztg.“ 


— In Memel wurde kürzlich etwa von 10 Uhr ab ein zwar 
aber ſehr deutlich erkennbares Nordlicht be⸗ 
Von dem in Nordoſten liegenden Zentrum gingen matt⸗ 
helle, allmählig breiter werdende Lichtbündel aus, welche bis zum 
Beſonders deutlich waren die Lichtbündel, 
welche ſich über den nördtichen und ſüdlichen Horizont hinzogen. 
die General⸗Synode der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche hat der Kaiſer aus den Oſtprovinzen ernannt 
die Herren Gutsbeſitzer Birſchel zu Erlau, Provinz Poſen, Kon⸗ 
ſiſtorialrath und Superintendent Lic. Eisberger zu Königsberg 
in Pr., Konſiſtorialrath, Stadt⸗ Superintendent und Ober⸗Pfarrer 
Franck zu Danzig, Rittergutsbeſitzer Graf von der Goltz auf 
Czaicze, Provinz Poſen, Geheimer Kommerzienrath Schlutow zu 
Stettin, Graf zu Stolberg » Wernigerode auf Schloß Tütz in 


nach der 


die Strombauberwaltung ohnehin langs der Wei 
phonleitung anlege. 5 chſel eine Tele⸗ 


Marienwerder, 28. Oktober. Heute fand in 
wart vieler Freunde der hieſigen Klein kin ber. Ben niert? 
anſtalt die Verlooſung der zahlreichen Gegenſtände ſtatt, weiche 


der Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner der Stadt und d 
egend geſpendet hatte. Der Ertrag der Verlooſung iſt 
chaffung der Winterbedürfniſſe für die Anſtalt 
dürfte ein reichlicher ſein. 

W. Schlochau, 28. Oktober. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreis vereins berichtete der Vor⸗ 
figende, Landrath Dr. Kerſten, über den Ankauf von oſtpreu⸗ 
ßiſchen Stutfüllen und oſtfrieſiſchen Zuchtſtieren. Von den erſteren 
find 37 Stück angekauft und am 3. September unter die Ya 
ſteller verlooſt worden. Der Durchſchnittspreis ſtellte ſich zwar 
etwas höher als in früheren Jahren, dafür ſind aber die Thiere 
von beſonders guter Beſchaffenheit. Zuchtſtiere find 18 von der 
bekannten Firma Cohen u. Sohn aus Neuſtadt⸗Gödens aus Oft 
friesland bezogen und 16 von ihnen zur Beſetzung von Vereins 
ſtationen verwendet worden. Die übrigen zwei find in Privats 
beſitz übergegangen. Auch über die Beſchaffenheit und das Ge 
deihen dieſer Thiere lautet der Bericht günſtig. Der Vorſitzende 
theilte ſchließlich noch mit, daß im nächſten Jahre wieder eine 
größere „Thierſchau“ in Schlochau ſtattfinden ſolle. 

* Dirſchau, 29. Oktober. Göttin Fama hat ſeltſame Launen. 
Verduftet da aus einer Wirthſchaft ein Mann, der, weil er 
zahlungsunfähig war, feinen Ueberzieher zurückläßt. Und ſchon 
durcheilt mit Blitzesſchnelle das unheimliche Gerücht die Stadt 
der Berliner Frauenmörder ſei hier verhaftet worden. Ein 
Mord in Berlin — ein Mann in Dirſchau, der ſeinen Ueberzieher 
mit verdächtigen Flecken — natürlich Blutſpuren — der Polizeſ 
zu gefälligen Kenntnißnahme zurückläßt, das ſtimmte ja auffallend 
— nicht wahr? 

Berent, 28. Oktober. In dem Dorfe Laliſch wüthete eln 
größeres Scha denfe uer, durch welches vier Bauerngehöfte voll, 
ſtändig eingeäſchert wurden. Das Feuer wurde verſtärkt durch 
den herrſchenden ſteifen Wind und die leichte Bauart der Gebäude 
die alle unter Strohdach waren. Die Ernte iſt in den abgebrannten 
Gebäuden unverſichert vernichtet worden. Das Feuer joll dadurch 
entſtanden ſein, daß beim Häckſelſchneiden in der Scheune Abends die 
Petroleumlaterne umgeworfen wurde, wobei das ausgegoſſen 
Petroleum ſich entzündete, in die Futterſtoffe lief und damit die 
Scheune in Brand ſetzte. 

Danzig, 29. Oktober. (D. Z.) Geſtern Abend gegen 83/, Uhr 
paſſirte der aus 20 Wagen beſtehende ruſſiſche Hofzug, der 
ſich auf ſeinem Wege von Wirballen nach Neufahrwaſſer verſpätet 
hatte, ohne Aufenthalt den Rangirbahnhof und den Bahnhof Danzig 
Hohethor. Von der Aufſtellung von Flaggenmaſten und anderem 
Schmuck an der Landungsſtelle in Neufahrwaſſer iſt vorläufig abs 
geſehen worden, Die Treppe, welche von dem Hafenkanal nach 
dem Quai führt, wird mit Teppichen belegt werden. Durch 
Ueberſchütten mit Kies wird das dem Haſenkanal zunächſt liegende 
Geleis zu einem Bahnſteige umgewandelt werden, hinter welchem 
auf dem zweiten Geleiſe der Hofzug aufgeſtellt wird. Der Lan⸗ 
dungsplatz wird durch Militär abgeſperrt werden. Heute Morgen 
iſt der Fregatten⸗Kapitän v. Kriegern, ruſſiſcher Marine⸗Attacheg 
in Berlin, hier eingetroffen. Zu morgen wird noch die Ankunft 
eines höheren ruſſiſchen Hofbeamten erwartet. 

Elbing, 29. Oktober. (A. Z. Eine Arbeiterfamilie hatte ihr 
Zjähriges Töchterchen in die Stadt geſandt, etwas zu holen. Das 
Kind muß ſich jedoch in dem Wege geirrt haben, denn es verläßl 
an der Wärterbude Nr. 23 den Weg und geht auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke nach Grunau (Niederung) zu weiter. In der Ferne brauſte 
der Perſouenzug von Dirſchau heran, da ſpringt eine auf dem 
Felde arbeitende Bahnwärterfrau hinzu und reißt das kleim 
Weſen von dem verbotenen Wege herunter. Auf die Frage „wos 
hin ſie wolle?“ giebt die Kleine ganz treuherzig, nicht ahnend die 
Gefahr, in welcher fie ſich befunden, die Antwort: „Nach Hauſe.“ 

1 Elbing, 28. Oktober. Der Doppel ſelbſtmord der 
Geſchwiſter Sube hat großes Aufſehen verurſacht. Die beiden 
bejahrten Leute bewohnten eine herrſchaftliche Wohnung an der 
Ecke der Schmiede⸗ und Mauerſtraße. Sie lebten etwas zurüds 
gezogen, aber höchſt vornehm und glänzend. Ihre Leichen fand 
man in der Wohnung an zwei Thüren hängen. Mit ziemlicher 
Gewißheit iſt anzunehmen, daß erhebliche Vermögensverluſte di 
Geſchwiſter in den Tod getrieben haben. 

An den Ausſchuß des Lutherfeſtſpiels ſind nachträglich 
fo viel Forderungen geſtellt worden, daß von den 10 000 Mk, 
welche die elf Aufführungen eingebracht haben, nur wenig über 
800 Mk. als Reingewinn übrig bleiben. So find beiſpielsweiſt 
für die Leitung des Geſangchors 300 Mk., für den Billetverkauf 
zu den letzten Vorſtellungen 100 Mk., für kleine Dienſtleiſtungen 
während der Proben 90 Mk. verlangt worden. Außerdem müſſen 
etwa 700 Mk. an den Dichter des Lutherfeſtſpiels, Hans Herrig, 
gezahlt werden. 

Die ſtaatliche Fortbild ungsſchule iſt bisher von etwa 
600 Schülern beſucht worden. Nachdem das Ortsſtatut von da 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt und von der Regierung 
beſtätigt iſt, müſſen gegen 500 neue Schüler aufgenommen werden, 
fo daß die Geſammtzahl der Schüler 1100 betragen wird. Zum 
Unterrichte ſtehen bis zur Fertigſtellung des geplanten Neubaues 
zwölf Klaſſenzimmer in zwei Schulgebäuden zur Verfügung. Dis 
Geſammtanzahl der Lehrer beträgt 27. Der Unterricht in Deutſch 
und Rechnen wird von 17 Volksſchullehrern, der Zeichenunterricht 
von zwei Fachmünnern ertheilt. Für die Schüler der einzelnen 
Gewerke ſind beſondere Fachklaſſen eingerichtet. Die Bauhand 
werker werden im Zeichnen durch einen Bautechniker, die a 
und Maſchinenbauer durch Ingenieure von der Schichaubſchen 
Werft, die Maler durch einen Malermeiſter ausgebildet. Außer⸗ 
dem ertheilt ein Ingenieur Unterricht in praktiſcher Phyſik. Fin 
Regelung des geſchäftlichen Verkehrs hat ſich ſchon früher die Ein 
richtung eines beſonderen Buregus als nothwendig erwieſen. An 
zwei Nachmittagen wird Schülern der hieſtgen Voltsſchulen un 
entgeltlich Unterricht im Zeichnen ertheilt, wozu ihnen zum Tell 
auch die Zeichenmaterialten geliefert werden. Zur Unterhaltung 
der Anſtalt find vorläufig jährlich 42 000 Mk. ausgeſetzt. Del 
Sonntagsunterricht fällt künftig aus. 

Der Drauſenſee iſt in den letzten Tagen ſo geſtiegen, daß 
die angrenzenden Ländereien wie die Außenländer von Streckfuß 
unter Waſſer ſtehen. Stellenweiſe mußte das Vieh in Sicherheit 
gebracht werden. Dieſes Steigen iſt durch den Nordwind verur⸗ 
ſacht worden, welcher das Waſſer aus dem Friſchen Haff und 
dem Elbingfluß in den Drauſenſee treibt. 

Pr. Hollaud, 28. Oktober. Immer und immer wieder 
kommen Menſchen dadurch ums Leben, daß die Roßwerkz 
garnicht oder unvorſchriftsmäßig bekleidet find, So begann 
am 1. September der N Thriſtof Herrmann aus Schmaut 
mit dem Ausdreſchen ſeines Roggens und benutzte hierzu eine 
Dreſchmaſchine. Lenker der Pferde, welche das Roßwerk in Bes 
wegung ſetzten, war der Dienſtjunge Auguſt Neuber. Er ſaß auf 
einem Stuhle, der oben auf dem Roßwerke befeſtigt war. Schon 
mehrmals hatte H. dem Neuber verboten, vom Roßwerk herab, 
zuſteigen, wenn daſſelbe in Bewegung war. Als H. ſich jedoch auf 
einige Augenblicke nach dem Dreſchkaſten begab, kletterte N. 
wahrſcheinlich um feine Peitſchenſchnur, welche fi um die Ver⸗ 
bindungsſtange gelegt hatte, zu löſen, vom Roßwerk herunter. 
Der Junge wurde von der . erfaßt, zu Boden 
geriſſen, mit furchtbarer Gewalt unter der Stange durchgezogen 
und ihm eine Menge Knochen gebrochen. Blutüberſtrömt, bereits 
leblos, fanden ihn die ſofort Herbeleilenden. Herrmann hat dur 
feine Fahrläſſigkeit den Tod des Neuber herbeigeführt, denn ent⸗ 
gegen der Polizeivorſchrift hatte er die Klaue und die das Roß 
werk mit der Maſchine verbindende Stange ohne jede Schuß, 
nenne: elaſſen. Die Braunsberger Strafkammer verurtheilte 

& H. heute zu 14 Tagen Gefaͤngniß. Möge det i 
zur Warnung dienen. - 
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gönigsberg, 28. Oktober. Die Herren P'. Dr. Bezzen⸗ 
er und Profe Heydeck haben ihre Herbſtferien dazu benutzt, 
9 prähiſt oriſche Fundſtätten unſerer Provinz aufzu⸗ 
lien und unabhängig von einander neue Ausgrabungen für das 
Aſſiamuſeum vorzunehmen. Die Erfolge beider Forſcher ſind 
; 0 erfreuliche. So iſt es Herrn Prof. Dr. Bezzenberger ge⸗ 

en, nicht weniger als vier Gräber feſtzuſtellen und von einem 
Br ziemlich ſichere Spuren zu ermitteln, Das letztere weicht 
isch von jenen vier ab, welche in den reifen Heydekrug und 
A liegen und etwa dem dritten Jahrhundert nach Chrifto 
gehören. Eines von dieſen hat Herr Profeſſor Dr. B. bei 
Ehernen vollſtändig ausgegraben und die Funde werden im 
ruſſtamuſeum aufgeftellt werden. Sie. beſtehen größtentheils in 
Furtrefflich erhaltenen Bronzen, eiſernen Waffen und Geräthen, 
Dorfen und kleinen Thongefäßen (Beigefäßen); vereinzelt fand ſich 

Schernen auch reiner Silberſchmuck. Ein zweites jener vier 
gaͤberfelder würde auf einige Meter hin ausgegraben, der 
Charakter des dritten durch einen Verſuchsgraben feſtgeſtellt. 
wei dieſer Felder ſind durch Graben von Kartoffelgruben arg 
durchwühle, die Funde ſind leider zerſchlagen, verworfen oder ver⸗ 
En und jo der Wiſſenſchaft verloren. 

Königsberg, 28. Oktober. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
4 auf einem Neubau. Daſelbſt waren Zimmerleute damit be⸗ 
Mhäftigt, Bretter vom Hofe aus auf das flache Dach des Hauſes 
M ziehen, und hatten hierzu einen Schwebebaum über einen auf 
den Dache aufgeſtellten Bock gelegt und befeſtigt. An dem hinaus⸗ 
eſchobenen Ende des Schwebebaums befand ſich ein Flaſchenzug 
115 deſſen Rollen das Tau, an welchem die Laſt befeſtigt wurde, 
zogen war. Wahrſcheinlich infolge von Ueberlaſtung brach der 
Echwebebaum entzwei, ſo daß die Laſt herabſtel. Dieſes Vor⸗ 
bpuumniß erſchreckte einen auf dem Dache in der Nähe des Randes 
I über 70 Jahre alten Zimmergeſellen derart, daß er dem 


4 zu nahe kam und, wohl von Schwindel erfaßt, hinabſiel. 
Er erlitt um der K. H. Z. verſchiedene Knochenbrüche und war 
ir Stelle todt. 
Sa Ehren des Biſchofs von Ermland, Herrn Dr. Thiel, 
peranjtalter Herr „Oberpräſtdent Graf Stolberg ein Mittag⸗ 
effen, zu dem Die Spitzen der Behörden und Vertreter der katho⸗ 
ichen Gemeinden geladen find. Die durch den verſtorbenen Gene⸗ 
kalmajor z. D. von Wedell verwaltete Sub⸗ Direktion der Deutſchen 
Militär⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Hannover für Oſtpreußen, iſt nach 
der K. A. Z. Herrn Oberſtlieutenant a. D. Grafen Bernſtorff 
pom 1. November d. J. ab übertragen und der bisherige Inſpektor 
der Sub⸗Direktion, Herr Nominikat aus Königsberg, zum Ober⸗ 
Zuſpettor der genannten Anſtalt ernannt worden. 
E Aus Littauen, 27. Oktober. Mit dem Rückgang des 

bittauerthums in den letzten Jahren iſt auch die littaulſche 
Nationaltracht, zumal die männliche, faſt ganz verſchwunden. 
Die ärmeren Leute haben aus derſelben moderne Kleider fertigen 
Infien oder die alten Sachen verkauft. So iſt die „Marginne“, 
das rothgeftreifle Nationalkleid, in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
num noch zu ſehen. Nur hin und wieder findet ſich in wohl 
ahenden littauiſchen Familien noch irgend ein Erbſtück. Vor 
liger Zeit iſt eine Anzahl ſolcher Sachen durch Herrn Profeſſor 
ezzenberger zu Berlin für das Völter⸗Muſeum erworben worden. 
In verſchiedenen Bezirken Rußlands find die Kartoffeln in 
leſem Jahre recht gut gerathen und die Einfuhr nach Preußen 
1 ganz bedeutende. U. A. kamen in voriger Woche auf der 
renzſtation Eydtkuhnen allein 6000 Centner an. Die Preiſe find 

Folge deſſen namentlich in den an der Grenze gelegenen Ort⸗ 
a verhältnißmäßig niedrig, nämlich 1,50 Mk. bis 2 Mk. der 
entner. Ein großer Theil der Kartoffeln wird darum als Zu⸗ 
gaz zum Brot verwendet, das auf dieſe Weiſe etwa um ein 
Drittel billiger zu ſtehen kommt. 


Verſchiedenes. 


— [Ein Heinedenkmall läßt auf Corfu vor ihrem Schloß 
bie Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich errichten. Das Denkntal 
fit vom Dänen Haſſelriis in Marmor ausgeführt und vor zehn 
Tagen bereits nach Brindiſt abgeſchickt worden. Der Dichter des 
Buches der Lieder iſt ſitzend dargeſtellt, den Kopf ſinnend auf die 
rechte Hand geſtützt, während der auf der Lehne ruhenden Linken 
ein Blatt Papier entgleitet; darauf ſteht die Klage geſchrieben: 

Was will die einſame Thräne? 
Sie trübt mir ja den Blick, 
Sie blieb aus alten Zeiten 
In meinen Augen zurück.... 

Das ganze Lied iſt in den Marmor auf Wunſch der Kaiſerin 
eingemeißelt worden. Wo das Standbild aufgeſtellt werden ſoll, 
ob in einem dunklen Lorbeerhaine des Schloßparkes oder auf hoch⸗ 
ragender Felskante Angeſichts des Meeres, das der Dichter jo 
wahr und ergreifend beſungen, darüber iſt eine Entſcheidung noch 
nicht getroffen worden. 

— [Siebzehn Schiffbrüchige gerettet.] Der Führer 
des Dampfers „Nordweſt“, Kapitän Heinrich Davidſen aus Apen⸗ 
rade, ir nach den letzten Stürmen in der Nordſee das finnifche 
Varkſchiff „Veritas“ als Wrack. Der Schiffsraum hatte ſich mit 
Waſſer gefüllt; da das Schiff aber mit Holz beladen war, war 
1 nicht geſunken, ſondern ſchwamm ſteuerlos auf feiner Laſt. Die 
us 17 Mann beſtehende Beſatzung hatte ſich in die Maſten ge⸗ 
üchtet. Die Wogen gingen hoch und drohten Alle mit ſich in die 

lefe zu reißen. Den Tod vor Augen, mußte die Mannſchaft in 
leſer ſchrecklichen Lage bange Stunden aus harren. Kapitän Davidſen 
eß ſofort ein Boot ausſetzen; unter großen Anſtrengungen wur⸗ 
den die 17 Schiffbrüchigen glücklich au Bord des Dampfers ge⸗ 
Bst, Bei Calais ſetzte der wackere Kapitän die Geretteten ans 
and. 


— [Während der jüngſten Stürmeh find nicht weniger 
als 30 Schiffe an der Küſte von Labrador zu Grunde gegangen. 
Einige 50 Menſchen haben dabei ihr Leben eingebüßi. Die 
geretteten Mannſchaften beklagen ſich vielfach über die ihnen und 
ren Schiffen zu Theil gewordene Behandlung. Die Einwohner 
ber au blen die geſtrandeten Fahrzeuge, ohne durch die Behörden 
tgendivie daran verhindert zu werden. Der Dampfer „Curlew“ 
nahm über 200 Schiffbrüchige längs der Küſte auf. 

405 [Die Influenza] hat ſich nunmehr in ganz Galizien 
verbreitet. In Lemberg hat die Krankheit in den zwei letzten 
Tagen eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß faſt in jedem Haufe 
ich mehrere Jufluenzakranke befinden. Die Aerzte ſind ſehr ſtark 
beichäftigt, und in den Apotheken iſt das Perſonal bereits ganz 
keſchöpft. Aus Oberſchleſien kommt ebenfalls böſe Nachricht. In 
den Kreiſen Ratibor und Neiße iſt die Influenza ſehr bösartig 
gufgetreten und hat ſchon mehrere Todesfälle herbeigeführt. 

[Grobe Betrügereien] wurden dieſer Tage auf öfter 
keichiſchen und ungariſchen Rennbahnen aufgedeckt. Die Jokeys 
alten ſich mit Rennbahnbeſuchern verſtändigt, nach Verabredung 
Em: als erſte durchs Ziel gehen zu laſſen und dann die am 
Duntſator ergaunerten Gelder getheilt. Zweit Jokeys Namens 
=. und Coater, die oft auch in Charlottenburg und Hoppe⸗ 
Nen dir den Sattel geſtiegen find, wurden deshalb von fämmt⸗ 
deu ennbahnen De terreich⸗Ungarns und damit auch von den 
ar en, franzöſiſchen und engliſchen Rennbahnen ausgeſchloſſen 

zahlreichen Jokeys dieſelbe Strafe angedroht. 


Zur Ermordung der Nitſche hat die Kriminalpolizei 
Nom einen Umſtand ermittelt, der geeignet iſt, den — — 
ſpielt 1 Schulze weſentlich zu entlaſten. In der Unterſuchung 
. 1 Ueberzieher des Mörders eine große Rolle. Alle Per⸗ 
n den Thäter in der Mordnacht ſahen, haben überein⸗ 
affeehen ekundet, daß der Mörder vor und nach der That einen 
Ber Ueberzieher trug. Ein folder wurde auch im Beſitze 
dußerlch ze bei ſeiner Verhaftung vorgefunden. Daß man keine 
ertlärt Te ER eee, an ihm fand, konnte daraus 
bei „ e den Ueber i 
e ſc getragen A 3 zieher nicht ununterbrochen 


r war ohne ihn Sonntag Vormittag weg⸗! 


gegangen und Abends mit ihm zurückgekehrt. Die Möglichkeſt Tag 
alſo vor, daß er ihn in der Zeit von der Mordthat bis Sonntag 
Abend irgendwo hatte reinigen laſſen. Nun aber hat Schulze und 
zwar merkwürdigerweiſe erſt geſtern, über den zeitweiligen Ver⸗ 
bleib ſeines Ueberziehers Auskunft gegebeu. Er hat ihn am 24. 
d. M., alſo am Sonnabend, bei einem Pfandleiher M. verſetzt 
und am Tage nach der Mordnacht, am ee wieder eingelöſt, 
nachdem er ſich mittlerweile auf ein ſeinen Eltern geſtohleues 
Sparkaſſenbuch Geld verſchafft hatte. Dieſe Angaben haben ſich 
als richtig erwieſen. Schulze hat alſo den ihn verdächtigenden 
Ueberzieher in der Mordnacht überhaupt nicht getragen. Was die 
unter dem Bette gefundenen blutigen Manchetten betrifft, ſo iſt 
ermittelt, daß ſie aus Auerbach in Sachſen ſtammen. Sie tragen 
außer der Deſſin⸗Nummer einen fogenannten Kundenſtempel mit 
der Zahl 565. Größere Wäſchegeſchäfte pflegen einen ſolchen 
Stempel den Wäſcheſtücken aufzudrücken, um ſich ihre Kunden zu 
merken. Es iſt möglich, daß ſich durch dieſen Stempel der Käufer 
ermitteln läßt. 

— [Wetzel iſt gefangen!]. Endlich hat die Polizei den flüch⸗ 
tigen Mörder erwifcht ; im Hotel zum „Sächſiſchen Hof“ in Leipzig, wo 
er ſich unter dem Namen „Wetzmann“ ſeit einer Woche einquartirt 
hatte, wurde er feſtgenommen. In Begleitung eines Veloziped⸗ 
reiſenden aus Chemnitz war er angekommen, hatte ſich von dieſem 
ein Velodziped gekauft, täglich ſich in Leipzig im Radfahren geübt 
und Ausflüge rings in die Umgegend auf dem Fahrzeug unter⸗ 
nommen. In ſeinem Beſitze fauden ſich 400 Mark baares Geld, 
viele Cupons und die Uhr und die Uhrkette des ermordeten 
Hirschfeld. Der Mörder hatte ſich bereits in Chemnitz verrathen; er 
hatte einen Coupon umgewechſelt; der Kaufmann, der das Geld 
dafür hergegeben hatte, erkannte ſpäter, daß das Werthpapier zu 
den Sachen gehörte, die dem ermordeten Hirſchfeld geraubt waren, 
und benachrichtete die Polizei, die die Spur verfolgte und Wetzel 
in Leipzig ausfindig machte. Der Mörder geſtaud, ſuchte aber 
die Hauptſchuld auf zwei andere abzuwälzen Mit aſchfahlem 
Geſichte und bebender Miene ſtotterte er heraus, er hätte draußen 
geſtanden, die beiden anderen ſeien hineingegangen und hätten den 
Kaufmann Hirſchfeld überfallen; und erſt dann, als fie mit dem 
Ueberfallenen nicht fertig geworden wären, wäre er hineingegangen 
hätte den Hirſchfeld an den Füßen feſtgehalten und den Mord 
vollbringen helfen. 

— [Türkiſche Bäcker in Polen.] In Wloclawek hatten 
die jüdiſchen und polniſchen Bäcker ſehr kleines und unſchmackhaftes 
Brot gebacken. Die Polizei ließ die Bäcker kommen und verlangte 
größeres Brot; fie erklärten aber, bei den hohen Roggenpreiſen 
dazu nicht im Stande zu ſein, da fie ſowieſo ſchon baares Geld 
zuſetzten. Die Polizei ließ daraufhin ſieben türkiſche Bäcker aus 
dem Kaukaſus kommen und lieferte ihnen zum Anfang die Ein⸗ 
richtungen und das Mehl. Die Türken brachten jetzt großes und 
ſehr ſchmackhaftes Brot auf den Markt und wurden ihre Waaren 
reißend los. Nun kamen die Wloclaweker Bäcker und boten den 
Türken anfangs 200 Rubel, wenn fie wieder davon gingen, und 
ſteigerten ihr Angebot bis auf 2000 Rubel. Die ſchlauen Türken 
erklärten jedoch, bei den guten Geſchäften, die ſie machten, könnten 
ſie auf ein Gebot unter 10000 Rubel nicht eingehen. Die Unter⸗ 
handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

— [Die größte feſtſtehende Dampfmaſchine der 
Erde, !] welche den Namen „der Präſident“ führt und 5000 Pferde⸗ 
kräfte entwickelt, iſt in einem Zinkbergwerk zu Friedensville, in 
Nord Amerika, im Betriebe. Dieſelbe wird von 16 Keſſeln, zu 
deren Heizung täglich 360 Zentner Kohlen verbraucht werden, mit 
Dampf geſpeiſt und hebt bei jedem Hin⸗ und Hergange des Kolbens, 
d. h. bei jeder ganzen Umdrehung eines mächtigen Schwungrades 
76 000 Liter Waſſer. Der Durchmeſſer des Cylinders beträgt 
2750 Meter, der Hub 3 Meter. 

— [Die kleinſte Dampfmaſchine der Welt]ihat ein 
junger Mechaniker zu Chemnitz gebaut; es iſt eine liegende, heiz⸗ 
bare Dampfmaſchine mit Schiebeſteuerung und vollſtändigem Zu⸗ 
behör in der Schaale einer gewöhnlichen Walnuß. 

— Groben Unfug“] verübte am Sonnabend in Toulouſe 
ein Elephant, der aus einem Cirlus ausgebrochen war. Er be⸗ 
ſuchte zunächſt ein benachbartes Kaffeehaus, zerſtampfte den Garten, 
ging dann auch in die Säle und zerbrach Tiſche, Stühle, Büffets. 
Beſonders zornig machte ihn der Anblick ſeines Ichs im Spiegel. 
Als es daſelbſt nichts mehr zu verwüſten gab, trat er in das 
Nachbarhaus und ſtieg die Treppe hinan in den erſten Stock hinauf. 
Jede Stufe brach natürlich dabei zuſammen. Eine verſchloſſene 
Thür drückte er ſofort ein; die Oeffnung war aber nicht breit 
genug zum Eintreten für ihn und er fing daher eben an, die 
Mauern zu bearbeiten, als endlich ſein Wärter ankam und ihn 
durch gute Worte und Süßigkeiten bewog, über die Trümmer 
wieder hinabzuklettern und in den Cirkus zurückzukehren. 

— [Mit einem eigenartigen Unglück] macht die New⸗ 
Vorker Handelszeitung für die Amerika durchreiſende Sängerin 
Clara Louiſe Kellogg⸗Strakoſch Reklame. „In Hartfort, der 
ſchönen Hauptſtadt von Connecticut, war es, wo Clara Louiſe in 
Ermangelung von etwas Beſſerem ein Hündchen, und dazu noch 
nicht mal ihr eigenes, liebkoſte. Achtlos ſtreifte ſie dabei von der 
ſelbſtverſtändlich äußerſt zierlich geformten Hand einen koſtbaren 
Diamantring (die Werthſchätzungen ſchwanken zwiſchen Doll. 350 
und Doll. 3500) und hielt ihn dem „lieben Viecherl“ vor die 
ſchnuppernde Naſe. Plötzlich ſchnappte das Bieſt zu und — weg 
war der Ring. Die erſchreckte Primadonna kaufte den Hund ſo⸗ 
fort ſeinem Beſitzer ab und hütet ihn ſeitdem im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes wie ein Kleinod; den Ring hat aber der 
tückiſche Köter bis jetzt noch nicht herausgegeben.. 11 

— [Eine höchſtromantiſche Geſchichte! vom „ewig 
Weiblichen“ hat ſich in Geronimo an der Bay von San Franzisko 
zugetragen. Ein ſteinreicher Millionär wohnt dort, Maillard mit 
Namen, der ein fürſtliches Beſitzthum hat und darauf beſonders 
ſtolz iſt, daß ſein Großvater einſtmals ein Graf war an dem Hof 
des ſpaniſchen Sommerkönigs Joſephs Bonaparte. Er hatte eine 
ſehr hübſche aber bürgerliche Frau heimgeführt, ſeiner ganzen 
Verwandtſchaft zum Trotz, die ob der Mißheirath raſte. Dieſer 
Tage verſchwand ſeine Gattin — man ſuchte und fand endlich, 
daß ſie mit dem jungen Gärtner Ingram durchgegangen war, der 
zwar kein fürſtlich Vermögen beſaß, dafür aber rabenſchwarze 
Locken und pechſchwarze Gluthaugen hatte. Auch war er nicht 
beſonders mit Muth behaftet, denn als Maillard ihn in einem 
Häuslein in einer romantiſchen Schlucht aufftöberte, warf er die 
Rifflebüchſe fort, ließ das Weibchen zurück und floh Hals über 
Kopf in die Berge — und was that Maillard! er ſah erſt drohend 
ſeine treuloſe Frau an, lachte dann ingrimmig, fuhr mit ihr nach 
San Franzisko, ließ ſich ſcheiden, den Gärtner durch die Polizei 
aufgreifen und zur Strafe — beide verheirathen. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Die fahrläſſige Zuwiderhandlung des Gewerbe⸗ 
treibenden gegen die Vorſchrift des 8 115 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung („Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die Löhne 
ihrer Arbeiter baar in Reichswährung auszuzahlen. Sie dürfen 
denſelben keine Waaren kredittren“), wird nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, gleichwie die vorſätzliche Zuwiderhandlung, mit 
Geldſtrafe bis zu 2000 Mark beſtraft. Die Beſtrafung tritt auch 
dann ſchon ein, wenn die Gewerbetreibenden es unterlaſſen, die⸗ 
jenigen Vorkehrungen zu treffen, welche geeignet ſind, die Zu⸗ 
widerhandlung von Seiten der mit der Lohnzahlung betrauten 
Beamten zu verhindern. 

— Wegen ungebührlichen Benehmens einer An zah 
Perſonen aus! dem einer öffentlichen Gerichtsverhandlung bei 
wohnenden Publikum iſt das Gericht nicht befugt, das Publikum 
aus dem Sitzungsſaale zu entfernen, nur Ruheſtörer allein können 
entfernt werden. Sind dieſe nicht zu ermitteln, ſo iſt das Gericht 
nur dann zu einer allgemeinen Ausweiſung des Publikums befugt, 
er eine weitere Störung der Gerichtsverhandlung zu befürchten 
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— Nach Vorſchrift des pleußlfhen Pofizeiverwaltungsgefeges 
vom 11. März 1850 bedürfen alle von Gemeinden anzuſtellenden 
Polizeibeamten der ſtaatlichen Beſtätigung. Das gilt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Juni cr., auch von den Nacht⸗ 
wächtern, ſofern dieſelben die Eigenſchaft von Polizeibeamten 
haben ſollen. Ein ſtädtiſcher Nachtwächter, welcher von der Staats⸗ 
behörde nicht beſtätigt iſt, kann daher im Sinne des Strafgeſetz⸗ 
buchs — d. h. bezüglich der von Beamten oder gegen Beamte 
zu — Strafthaten — als ein Beamter nicht angeſehen 
werden. 
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Vom Bücherliſch. 

Merers Konverſationslexikon, das im Verlage 
der „Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart“ von Joſeph 
Kürſchner herausgegeben in 250 Heften (a 25 Pf.) erſcheint, iſt 
bereits bis zur Lieferung 162 vorgerückt. Die letzten Hefte 153 
bis 162 behandeln die Buchſtaben L. und M. bis zum Worte 
„Morton“. Die Artikel ſind überaus reichhaltig, die Illuſtrationen 
vorzüglich; es giebt kaum ein Wort, worüber das Lexikon nicht 
Aufſchluß gäbe. 

— „Die Gezeiten“, Ebbe und Fluth, in ihrer Abhängigkeit 
von Sonne und Mond auf das Meer verſinnbildlicht ein von 
F. Früchtenicht im Verlag von J. M. Reichardt in Halle heraus⸗ 
gegebenes „Lehrmittel“ (Preis 75 Pf.). Es beſteht aus zwei 
runden in der Mitte durch eine Oeſe verbundenen drehbaren Papp⸗ 
ſcheiben. Die obere zeigt die Sonnenfluth, die untere die Mond⸗ 
fluth an. Drei Ausſchnitte find in die obere Scheibe eingeſtanzt; 
mit der Drehung der unteren Scheibe erſcheinen darin die An⸗ 
gaben über Sonnen⸗ und Mondhöhe, Größe und Eintritt der 
Gezeiten; die Höhe der Fluth, ihr Steigen und Fallen und das 
Zuſammentreffen von Mond⸗ und Sonnenanziehung. N 


— [Neue Patente) An Röhrenkeſſeln hat Karl Melzer 
in Halle a. S. eine Einrichtung zur ſelbſtthätigen Reinigung 
des Speiſewaſſers (Pat. 58 537) angebracht, bei der ein 
Schlammſack zur Anwendung kommt, welcher es ermöglicht, daß 
der Schlamm abgezogen werden kann. ! 


_ 


Briefkaſten. 

J. T. 1) Der Gerichts vollzieher hat die Zwangsvollſtreckung 
auf die möglichſt raſch zum Ziele führende Weiſe durchzuführen, 
dabei aber dahin zu ſehen, daß dieſelde dem Schuldner keinen 
unnöthigen Nachtheil bringe. Die Pfändung iſt auf die dem 
Schuldner entbehrlichſten Sachen und vorzüglich auf Geld und 
Werthſachen zu richten. Dadurch kann die körperliche Reviſion 
ſehr wohl nöthig werden und auch deren Vornahme dort, wo dez 
Schuldner angetroffen wird. 2) Die Gemeindeabgabe iſt vos 
Ihrem Abzuge beſchloſſen und repartirt, die Bauausführung von 
Ihrem Abzuge ins Werk geſetzt. Der Umſtand, daß Sie die 
Zahlungs⸗Aufforderung erſt nach Ihrem Abzuge erhalten haben, 
ſchützt nicht gegen die Einziehung des repartirten Betrages. 

R. D. Da in Ihrem Falle die Kapital⸗Verſicherung an 
Stelle der Lebensverſicherung getreten iſt und auch den Zweck der 
letzteren erfüllen ſoll, dürfte die Prämie derſelben in der Ein⸗ 
kommenſteuerliſte unter die Abzüge gebören, die von dem Ein⸗ 
kommen gemacht werden könuen. Etwas Beſtimmtes iſt uns in 
dieſer Beziehung nicht bekannt. Sterbekaſſenbeträge gehören 
zweifellos zu denjenigen, die vom Einkommen in Abzug gebracht 
werden können. 

M. K. B. 1. So lange die Tochter des Verarmten gelebt 
hat, iſt der feſtgeſetzte Betrag unverkürzt zahlbar. Dagegen er⸗ 
Uſcht mit deren Tode die Verpflichtung, da weder Schwiegerfohn 
noch Enkel zur Hergabe des nöthigen Unterhalts für den Ver⸗ 
armten herangezogen werden können. 2. Es wird wohl Unter⸗ 
ſchlagung vorliegen. Bevor Sie irgend welche Schritte bei der 
Behörde thun, And wir anräthig, noch einmal, womöglich münd⸗ 
lich, den Weg der gütlichen Beilegung zu verſuchen. 

Neuenburg. Die Liſte der Berliner Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie erſcheint erſt in den nächſten Wochen. 

N. G. Zt es ein weiblicher Pantoffel, welcher die Miß⸗ 
handlung verſchuldet hat, wird das Gericht wohl Gnade für Rech 
ergehen laſſen, ſonſt wird es ſich um Gefängnißſtrafe von 1 bis 
14 Tagen handeln, da die durch den Pantoffel erlittenen „Wunden 
nur geringe Hautabſchürfungen fein werden. 

B. M. Der Transport von Laſten und Frachtgütern in 
den dazu beſtimmten Fuhrwerken iſt, wenn damit nicht ungewöhn⸗ 
lich geräuſchvoller Straßenverkehr verbunden, an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen geſtattet. Aber das Abladen, welches nicht ohne Geräuſch 
bewerkſtelligt worden, könnte möglicherweiſe ſtrafbar ſein. 

S. G. 1) Der Vermiether kann vom Zurückbegaltungsrechte 
Gebrauch machen, darf die Sachen aber nicht eigenmächtig in 
Gebrauch nehmen oder verkaufen, ſondern muß gegen den Mtether 
klagen, falls er die Sachen nicht auslöſt, um ſo einen Titel zur 
Zwangsvollſtreckung in die Sachen zu erwerben. 2) Wir rathen. 
ſich ſchleunigſt an die Polizeibehörde zu wenden. 

C. R. Wenden Sie ſich an die Anſiedelungs⸗-Kommiſſton 
für Poſen und Weſtpreußen zu Poſen. 

F. O. Die bayriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank, dh 
älteſte deutſche Hypotheken⸗Bank auf Aktien, gilt für ſicher und 
gut ſituirt. 


Neu eſte s. (T. D.) 


* Berlin, 29. Oktober. Die heutige Verhandlung 
gegen die Vertheidiger im Heinze⸗Prozeſſe faud vor einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft von Rechtsanwälten ſtatt, andere 
Zuhörer mußten den Saal verlaſſen. Die Vernehmung der 
Angeſchuldigten beanſpruchte 1½ Stunden, alsdann begann 
das Zeugenverhör. Das Urtheil iſt noch unbekannt. 

Kopenhagen, 29. Oktober. Die Zarenfamilie ifl 
mit Mitgliedern des königlichen Hauſes Vormittags von 
Fredensborg hier eingetroffen. Die vom Bahnhof nach 
dem Hafen führenden Strafen waren mit Flaggen 
geſchmückt. 

London, 29. Oktober. Laut Privatmeldung aus 
Japan fand heute Vormittag in Hiogo und Oſaka ein 
ſtarkes Erdbeben ftatt, welches großſen Schaden an⸗ 
richtete. Zahlreiche Perſonen find getödtet. Die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen. 

London, 29. Oktober. Das britiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsamt erhielt Nachricht, wonach die ruſſiſche Re⸗ 
gierung den Erſaſt eines Ukaſes betreffend Verbot der 
Weizenausſuhr plant. Sollte die Mafjregel beſchloſſen 
werden, ſo dürfte nur die Ausfuhr ſolcher Ladungen 
geſtattet ſein, welche das Zollamt bereits paſſirt haben. 


— .. — ———ſ— 1 
Danzig, 29. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 150 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inl. — Mk., gellbunt inl. Mt. 227— 228, 
gochbunt und glaſig inländ. Mk. Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark —, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 187,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco Mk. —, 
ruſſ. — an m er Pag April = per ner: 120pfd. 
zum Tran 3 er vl: Mat zum Traufit 120 
Mk. 187,00. 2 e * 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 162 — 163. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. —, 

. Far inl. Mk. r loco inl. Mk. —. 
piritus: loco pro 1 ter % kontingent. Mark 7 
nichtkontingent. Mk. 52,00. » 5 FR 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 29. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Gait Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 

olle-Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% koco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Berlin, 29. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,85 
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geſchäftslos, inl. 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theilnahme und 
die reichen Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben, unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders, für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Erd⸗ 
mann, den Herren Lehrern und ſeinen 
lieben Mitſchülern ſowie dem Gewerk 
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank 

Graudenz, den 2 Oftober 1891 

55 J. Müller. 


Schützenhaus Grandenz. 


Humoriſtiſche 


Fuwilien » Abende 


der altrenommirten Leipziger 
Quartett⸗ und Concert⸗Sänger 
Hrn. Plötz, Dressler, Löhnich, Sothscheck 
Wolter und George 
Zum erſten Male in Graudenz. 
Täglich neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

“VBillets a 40 Pf. find vorher zu 
haben in Güſſows Conditorei und in 
den Cigarren⸗ Handlungen der Herren 
Sommerfeld und Schinckel. 

Das Programm der Leipziger Sänger 
iſt durchaus decent und bildete bis jetzt 
e auf das Damen⸗ u. Familien⸗ 
Publikum die größte Attraktion. (462) 

8 

Nachſtehende Polizei⸗ Verordnung, 
betreffend Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung über das Droſchkenfuhrweſen 

Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5, 6 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſ.⸗Sammlung 265 
folg.) ſowie des 8 143 des Geſetzes über 
die — 7 1 Landes⸗Verwaltung vom 
80. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 
195) und der 88 37 und 67 der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1883 (Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzblatt Seite 177) wird unter Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrats Folgendes verordnet 
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8.1. 

Die Polizei ⸗ Verordnung für das 
Droſchkenfuhrweſen in Graudenz vom 
25. Juli 1879 (Kreisblatt Nr. 33 für 
1879) wird wie folgt erweitert: 

n Fahrgeld ſind für die Fahrt aus 
der Stadt bis zum Fort Böslershöhe 
md vom Bahnhof bis zu dem Nieder⸗ 
or der Feſtung Graudenz zu erheben: 

für Perſonen 1-2 3 4 

Mark 2,50 3,— 


8 2. 
Die Fahrten nach dem Fort Böslers⸗ 
80 können auch nach der Zeit (als 
eitfahrten) ae werden. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Die Polizei⸗Verordnung dom 10. Ja⸗ 
nuar 1890 wird 1 aufgehoben. 
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Uebertretungen werden gemäß $ 49 
der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1879 geahndet. 

Graudenz, den 6. Oktober 1891. 
Die Polizei ⸗Verwaltung. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. (567 

Graudenz, den 26. Oktober 1891. 

Die Polizei⸗Verweltung. 

Am Markttage den 7. Oktober er. 
iſt hierorts eine einjährige, ſchwarz⸗ 
bunte Sterke ſtehen geblieben, ohne 
daß ſich der Verlierer bisher gemeldet 
hat. Dies wird mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß der ſich legitimirende 
Eigenthümer dieſelbe gegen Erſtattung 
der Futterkoſten pp. von hier abholen kann. 

Vandsburg, den 28. Oktober 1891 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Pieper. 
Einen noch brauchbaren 4 


Sandſtein 


von über 8“ Dicke ſucht zu kaufen 

Laabs, Mühlenbeſ., Seemen bei 

Gilgenburg Oſtpr. (523 
Ein ſehr gutes 

2 Violoncell 

wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 

angabe u. Nr. 542 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Zwei bis drei Fuhren 


* 
Torfgrus 
kauft ſofort (493 
Zimmermeiſter Fischer, Graudenz. 
Am Sonnabend d. 24. d Mts. 
habe eine Cigarrentaſche mit 
einem Wechſel üb. 600 ME. verloren, 
der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe bei dem Kaufmann Gustav 


— Verloren. m— _ 
Auf dem Balle in Paſtwisko am 17. 
d. Mts. iſt eine Taſcheuuhr, (Remon⸗ 
toir 353 ‚790) verloren. Der ehrliche 
Finder erhält angemeſſene Belohnung bei 
J. Kickbuſch, daſelbſt. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
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Viſche wird ſaub. u. bill. geplätt. 


auf Wunſch auch gewaſch. 

Glanzplätterei von 
B. Wassmann, Trinkęſtr. 4 
Leih 


ſäcke 


aben bei . Altmann. 


(557) 


prima Futterſachen 


„50, ff. 60 Mark. 


EG E, 


40, 45 
Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


Ueberzieher 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, 


’ 


- 
- 


Mark 20, 25, 30, 35 


L. BP EB a 


Winter 


Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Joppen 
WET eigenes Fabrikat EB 
Mark 13, 14, 16, 18, 20, ff. 24 Mark. 


von waſſerdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 
Graudenz, L. Prager, Marienwerderſtr. 495 


235) 


Die neneſten und praktiſchſten 
Kouſtruktionen in (601 


Fleiſch⸗Hack⸗ und Wurf: 
ſtonfmaſchinen 
Brodſchneidemaſchinen 
Kohleneimer 
Kohlenkaſten 


kiſernen Oefen 


empfiehlt 


Alexander laegel, 


Marienwerderſtr. 6. 

NB. Gleichzeitig bemerke noch, daß 
ich auch ein gut ſortirtes Lager 
in Lampen und Lampentheilen 
von Herrn Israelowiez übernom⸗ 
men habe und empfehle ſolches zur 
gütigen Benutzung. 


Damentuch 


in allen modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß, 
Muſter franco (605 
Tuchhdolg. Carl Mallon, Thorn. 


Kohlenanzünder 


empfiehlt die „Vietoria⸗ Drogerie“ 
A W. Zielinski. 


Berliner Kunſt⸗Ausſt.⸗ Liften 


Liebert in Graubenz abzugeben. (561 


23 85 25 
Fatentirt in allen qndus trie- 
2 


a 20 Pfg. bei Gustav Kauffmann. 


aaten. 
In 2 Jahren über . 


22000 Stück 


in Verkehr 
gebracht, „ee 


— 5 
„ Gegenwart. Lleichgut verwendbar ein. 
"und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 8 


Tiefgflügen.Probepflüge werden abgegeben. 2 


| ORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. I 


eur VENTZKIISt 4 
das beste ACHERGERATH der 93 


Sonntag, b. 1. u. Montag, d. 2. Novbr.: 105 Getreide und 3 ſtets zu 8 


Ferd. Glaubitz, 


5/6 Herrenſtraſte 5/6 


Sernfettes Rindfleiſch 


in ganz vorzüglicher Qualität. 
I EKoscher !!! 


. ——————— 
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En 


‚ Küniesbongnr Maselinnfarik 


BALANCE-CENTRIFUGE 
(DEUTSCER SEPARATOR) 
DRP Ne24235, 7 
D. B. E 8 36071. 


— 


— ee — — 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. 


Herren-Gummi-Bools 


Ruſſiſch und Deutſch 


offerirt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Ph. Rosenthal, 
N Vazar für Herren ⸗Artiliel 


5 
i 
. 


N 
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GGG BwGLL —— 


Aot-tes. KÖNICSDETE er. 


Die wichtigſte Erfindung 


mars 


der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 


verarbeitung iſt unſtreitig die 
verbeſſerte 


Balanee⸗Centrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauee“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein: 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
großartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
Garantie für diefe Centrifuge. 
Günſtige Zahlungsdedingungen. 


Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Centri⸗ 
fuge ift über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 


Unſere Anlagen arbeiten mit w 

——— Tiichtige Maſchinenbauer (F 
Vertreter für Pommern: 

Für Hamburg u. Umgegend: Herr 

Für Berlin, Sadf 


n 


eitaus größter Rentabilität. (1242h 
achleute) erhalten Vertretung 


= Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 


genieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 


en: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 


Sreztal-Inaenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


; 8 
ſichten ſo ſehr empfohlene 


echte Kneipp 


er von Herrn Pfarrer Kneipp in Wörishofen aus geſundheitlichen Rück⸗ 
4 


(47) 


3 Malzkaffe 


„din Badeten a 1 Pfd. mit Bild und Namenszug Kneipp’s) 
fabrizirt von Franz Kathreiner’s Nachf., München, giebt ohne jede 


Bo 


— — ein äußerſt angenehm und aromatifch ſchmeckendes Getränk; wer ſich des 
nenkaffees jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzkaffee als Zuſatz, 


wodurch ohne Verringerung der Qualität die aufregende Wirkung des Coffeins 


der Kaffeebohnen abgeſchwächt wird. 
Grandenz: 

J. Israel, 

B. Krzywinski, 


Lindner & Co. Nachf., 
Alexander Loerke, 


Cu 


N. Janzen. 


Otto Schmidt, Kaffet⸗Lag., 
O. Schirmacher, Drogerie. Dammann & 

Weitere Niederlagen werden gern 
Vertreter Dr. Aurel Kratz, Bromberg. 


Bettfedern 
Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 
von Mk. 6,00—30,00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3 60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 


* 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. CZzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Beſtes U 


Amerik. Petroleum 


16 Liter für 3 Mk., auch im Abonne⸗ 
ment, empfiehlt 


Gustav Liebert, 
10 Marienwerderſtr. 10. 


Dun 


kann gegen Trinkgeld abgeladen werden 
kleinere Quantitäten unentgeltlich 
(488 Tabakſtraße 26/27. 


H. A. Gehrmann Nachflg. 
Marienwerder: 
Leop. Hildebrandt, 


Schwetz: 
Marchlewski & Zawacki, Julius Knopf. 
Thorn: 


Im: P. Begdon, 

A. Kirmes, 

A. Mazurkiewicz, 

G. Oterski, 

Wiener Caffee-Rösterei. 
Mocker: 

J. Streitz. 
Nakel: 

Kordes, Wilhelm Rudolf. 

aller Orten errichtet durch den General⸗ 


Steintöpfe 


(601 das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark in allen er billigſten Preiſen b. 


uhn & Sohn. 


1 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Mer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 

Wiederverkäufer erwünscht, 
Corned Beef 
vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 


Büchſen verſendet billigſt 
Oscar Rabe, Bromberg. 


* 
Heu⸗ und Stroh⸗Verkauf. 
Dom. Kl. Schönbrück verkauft 
täglich Heu und Stroh. Auf Wunſch 
wird daſſelbe nach Fuhren, Centnern oder 
auch in ganzen Schobern verkauft. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


— Dominium Bein o bei Xastowig 
Weſtpr. hat 2 (303) 
1 Reitpferd 
für jedes Gewicht und 
7 Fohlen 
9 Jahr alt, zum Verkauf. 


Liter für Handbetrieb B 


der Welt 
0 


in 


Ungar - Wein 


Ofener Adlersberger 


wein, a Flaſche incl. 1 Mk. Erg 8 


Ober-Ungar, füß und f 
inet M. 2 Pf 1g Mr. 10 
süsser Tokayer, a Flasche 3 10 


Julius Wernicke 
Tabakſtraße. (609 ’ 
Lithog ra⸗ 


phirte 


ve. Kerbſchlitzborlagg 


und die dazu paſſenden Handwertz 
zeuge in nur prima Qualitat 5 


empfiehlt (69 
Alexander Jaegel 
Marienwerderſtraße 6. 
Wegen Milchverkauf ſteht eine d=; 


gut erhaltene (338) 1 


Buttermaſchine 


mit Göpelbetrieb auf dem Dom. 
Buddin bei Bulowitz zum Verkauf 


Reisfuttermehl Erdnuß⸗ u. Du 


eee wodlſaattuchen M 
Supe pposphat 2c, offeritt waggonweſt 

Stephan Dix, Danzig. 

Das Eiſenhammergrundfticck 
zu Schmelz Nr. 5 iſt in der Sup, 
haſtation billig gekauft u. ſoll parzellih 
werden. Größe 25 Hektar mit guten 
oden, Wiefen, mit herrſchaftl. Mohn, 
hauſe und Garten nebſt vielen Get. 
den, gute Waſſerkraft mit zwei far 
Schleuſen, hart an 2 Königl. Forftın 
zur Holz⸗ und Mahlmühlenaulage gu 
geeignet, 2 Kilom. vom Anhaltepunl 
Nahmel u. von 2 Bahnhöfen 6 Kilon, 
Entfernung, iſt im Ganzen oder geihel 
billig zu verkaufen durch 98900 
F. v. Dombrowski, Neuſtadt. 


Eine gangbare Bäcker 


iſt mit vollſtändigen Utenſilien vom! 

April 1892 zu vermiethen. 

F. Smolinski, draudenz, Blumenſtr. . 
Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 
an zwei Chauſſeen und gr. Kirchdef 
maſſio, iſt bei 10000 Mk. Anzahlır 
ſofort zu verkaufen. Off. unt. dl 
an die Exped. d. Geſ. 


Wald parzellen 


mit ſchlagbaren Kiefern⸗, Eichen⸗ un 
gemiſchten Beſtänden, nicht unter ff 
Morgen Größe, zu kaufen geſucht. Of 
unter Nr. 9828 durch die Erpeditin 
des Geſelligen erbeten. 

Ein j. Mädchen, in der Schneiden] 
geübt, bittet um Schienen am lich 
ſten mit einer Schneiderin in Hufe 
zu gehen. Zu erfragen in der Exp 
des Geſelligen unter Nr. 569. 

Blumeuſtraſie 29, 
Verzugshalber eine Wohnung von! 
gr. Zimmern, auf Wunſch auch 5 9. 
mit Zubehör und Garteneintritt ul 

Eine Wohnung nebſt Zubeſſt 
von ſofort zu vermiethen bei (dh 

M. H. Louis, Strasburg In 

Ein freundl. Zimmer faub. mill 
v. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 10, 
Wimmer 2 bern Altemartifte. EI 


Zwei möbl. Zimmer z. 1. Nov 
reſp. ſpäter zu vermiethen. 0 
amrowski, Getreidemarkt ! 

Zwei anſt. Mädchen, am liebſten auß 

e. Geſchäft erh. Logis. Off. u. Nr. 4 
an die Expedition des Geſelligen erbeln 
Chambres garnies bei Frau Reid, 
Königsberg / Pr., Bergplug 11, 
p. Zimmer von Mk. 1,25 an. (591 


7 ere 


Ein Instrument 


(Tatelformat), sehr gut erhalten, 
wegen Mangel an Platz für 
jeden nur annehm-/ 

baren Preis zu verkaufen. 


W. Kahle, Graudenz, 


Tabakstrasse 5. 


Ende Sept. erſchien - 6. Jene 
s Ay anerkaun 
Der Förſter, ee 
Eren 
Wirthſchafts⸗Kalender f. Forſtſchnz 


ie 

und billige 

beamte, für 1892. Taſchenformat. Mi 
Gratisbeilage: „Des Förſters Land 


5 wirthſchaft“, Anweiſung zur zwi 
mäßigſten Ausnutzung des Dienſtlandes, 


Große Ausgabe 


Kleine Ausgabe 
(4000 Nr. z. Abz⸗ 210 


(2000 Nr. z. Abz.⸗Tab,) 
in 5 in Leinwdb. DIN 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. „2 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
Gustav Röthe in Grande 
Proſpekte gratis u. franko. 


Ia. Rothweine 


Specialität u. m. jed. Garant 
als od. Rückn. off. frachtfr. * 
Bahnſtat. in: u. ausl. anerkannt ſeſ 
preiswerth, unübertroffen u. in 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 693 h. 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Höhn) 
Heppenheim, B. Muſter frei. 
. Fe ⁵˙ XXX 
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orm des 
ahlmſtr. 
Rahman 
der Gewe 
Triebel 
Oberbüch! 
ron, 


Duszyn 
der Landr 
Bez. Dan 
Vizefw. v 
15 N 
der Reſ. d 
Bez. zum 

wachtm. 
eld⸗Art. 
2 Dan 
Grams, 
Pr. Star 
kandw. V 
von den 
lewski, 
Danzig 3 
Gneſen, z 
Bizefeldw 
Higer-Ba 
um Sek. 
eldw. vor 
bart 
dots des 
vom Land 
Regts. N. 
Landw. B 
Haupim, 
mit feiner 
gebots de 
Sek. Lt. 
Schröte 
poſen, iſt 
— Cy 


* 
dieners N. 
fangenauf 
8 A 
langen J 
Verein. 
betrug in 
Jahresfeſ 
Vereins 
berg 1132 
Rıc:'os ge 
rt K 
und Alt: 
bisher an 
Mk. bewil 
dichter Se 
licht lang 
— Die A 
zellirt und 
Nebengebe 
angeboten 
haben den 
direktor, d 
räthe von 
mäßigkeit 
zu Stand 
werden. 


J® 
1000 Wit, 
welcher be 
B. einen 
ftellvertr, 
Kruninalii 

88 N 
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Zweites Blatt. 
Mk., = —— 
8 Graudenz, Freitag 

6600) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober 1891. 


— . 
or — Militäriſches.] Knape, Hptm. à la suite des Inf. Regts. 

An Nr. 135 und Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Potsdam, 
andwerkz, als Komp. Chef. in das Gren. Regt. Nr. 2 verſetzt. v. Dewitz, 


Aualitit x, Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 4, in das Garde⸗Train⸗Bat. verſetzt. 
b. Strantz, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der Uni⸗ 

n orm des Kolk. Gren. Regts. Nr. 9, der Abſchied bewilligt. Kahlau, 
egel ahlmſtr. Aſpir., zum Zahlmſtr. beim XVII. Armeekorps ernannt. 
6. ahwann, erſter Reviſionsbeamter und Fabrikenkommiſſarius 


——ů— r Gewehrf. Danzig, zum Betriebs⸗Inſpektor bei derſ. Fabrik; 
t eine noch Friebel, Titular⸗Oberbüchſenmacher dein Garde⸗Jäger⸗Bat. zum 

(339) Oberbüchſenmacher bei der Gewehrfabrik Danzig, ernannt. Palme 
IE ren, Pr. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots des Landw. Bez. 
n Domi. 


Gneſen, in die Kategorie der Reſ. Off. verſetzt und als ſolcher 
dem Feld⸗Art. Regt. Nr. 9 zugetheilt. Goltz, Vizewachtm. vom 
„Verla Landſw. Bez. Cüſtrin, zum Sek. Lt. der Re. des Ulan. Regts. 


u. Baus Mr, 4, Naumann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
uchen Mah Bez. Polen, zum Hauptm., Klohe, Vizeſeldw. vom Landw. 
LED Bez. Stolp, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 44, 
nzie Falke, Bizefeldiv. vom Landw. Bez. Graudenz, zum Sek. St. 
df ber Ref. des Grn. Regt. Nr. 5, Erdmann, Vizefeldw. von den]. 
udſtück Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 61, 
1 der Sul, Duszynsky, Bizefeldw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. 

Parzelle zer Landw. Zuf. 1. Aufgeb., Kanter, Vizefeldw. vom Landw. 
mit guten Bez. Danzig, zum Sek. Lt. der Rei. des Gren. Rgts. N. 5, Krauſe, 
tl. Woh Bizefw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. 


len Gebli, Regts. Nr. 6, Voigt, Vizefw. von demſ. Landw. Bez., zum Sek. Lt. 
wei ſtarlen dere. des Inf. Regts. Nr. 21, Braun, Vizefdw. von demſ. Landw. 


gl. Forte, Bez. zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 34, Haten, Vize⸗ 
anlage gu wachtm. vom Landw. Bez. Stolp, zum Sek. Lt. der Ref. des 
nhalt pull eld⸗Art. Regt. Nr. 36, Schliewen, Vizewachtm. vom Landw. 
1 6 Kilon 1 Danzig zum Set. Lt. der Reſ. des Feld⸗Art. Regts. Nr 35, 
der gelle rams, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
0880 Pr. Stargard, Schultz, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
uſtadt. kandw. Bez. Marienburg zu Pr. ts, Fintelmanu, Pr. Lt. 
"ET yon den Jägern 2. Aufgebots des Landw. Bez. Lötzen, Go d⸗ 
N ern lewski, Pr. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
en von! Danzig zu Hauptleuten, Karl, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 
4 nelen, zum Sek. Lt. der Ref. des Jager⸗Bats. Nr 7, Harke, 
menſtr. A Vizefeldw. vom Landw. Bez. Küſtrin, zum Sek Lt. der Reſ. des 
— Jäger⸗Bats. Nr. 6, Jekel, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Sorau, 
um Sek. Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 1, Miehle, Vize⸗ 
haft eldw. vom Landw. Bez. Graudenz, zum Sek. Lt. der Ref. des 
: up Art. Regts. Nr. 5, Merz, Pr. Lt. von den Pion. 1. Aufge⸗ 
Kirchdorf bots des Landw. Bez. Colmar, zum Hauptm. Bötac, Vizefeldw. 
1. 0 f vom Landw. Bez. Stettin zum Sek. It. der Reſ. des Eiſenbahn⸗ 
it, Nr. Regts. Nr. 1, Tauſch, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
— Landw. Bez. Königsberg, mit ſeiner bish. Unif., Brun nemann, 
Haupim, von der Juf. 1. Aufgebots des Laudw. Bez. Stettin, 
ei mit feiner bish. Enif., Gloxin, Sek. Lt. von der Kav. 2. Auf: 
ichen⸗ mi gebots des Landw. Bez. Naugard, der Abſchied bewilligt. Bohn, 
unter # Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Bromberg, 
eſucht. Of Schröter, Pr. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Expedia Posen, iſt der Abſchied bewilligt worden. 
— In die Stelle des nach Roſenberg verſetzten Gerichts⸗ 
Schnee deners Majewski in Chriſtburg iſt der Gerichtsdiener und Ges 
| antik fangenauffeger Kruſe aus Elbing getreten. 
1. Aue 8 Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Oktober 1891. Seit 
der Expch langen Jahren wirkt in unſerm Kreiſe der Guſtav Adolf 
9. Verein. Die Einnahmen in den Gemeinden der 8 Kirchſpiele 
— u betrug im letzten Jahre 1835,94 Mk.; eine Sammlung beim 
2 v Jahresfeſte in Schwetz ergab 152,11 Mk. Das Vermögen des 
ae 53 Vereins beträgt 8197,12 Mk. und das des Lokalvereins Neuen⸗ 
tritt vn tung 1132,23 Mk. — In Jeßewo ſoll das neunte Kirchſpiel unſeres 


ſercres gegründet werden. . 

rt Karthaus, 28. Oktober. Auf Grund des Invaliditäts 
und Alters verſicherungs-Geſetzes find in unſerem Kreiſe 
bisher an 55 Perſonen Altersrenten von 106,80 Mk. bis 191,40 
Mk. bewilligt worden. — Seit dem frühen Morgen fällt heute 
lichter Schnee, der allerdings der milden Temperatur gegenüber 


erftr. 10 nicht lange Stand hält und, kaum gefallen, wieder verſchwindet. 
ffir. I, I — Die Anſtiedelungskommiſſion hat das Rittergut Kobiſſau par⸗ 
1. Notte zelliet und den Reſt, beſtehend in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 

4 Nebengebäuden und Park, der Provinz Weſtpreußen zum Ankauf 
emarkt 4 angeboten zur Errichtung einer Idiotenanſtalt. Vor Kurzem 


haben der Präſident der Anſiedelungskommiſſton, der Landes⸗ 
direftor, der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes und die Land⸗ 
rate von Dirſchau und Karthaus an Ort und Stelle die Zweck⸗ 
mäßigen des Ankaufs geprüft. Wahrſcheinlich wird der Ankauf 
zu Stande kommen und die fragliche Anſtalt in Kobiſſau errichtet 
werden. 


Danzig, 28. Oktober. Die Regierung hat endlich über die 
1000 Mk. Belohnung für die Entdeckung des Schloſſers K., 
welcher bekanntlich dem Kanzler des franzöſiſchen Konſulats Herrn 
B. einen Meſſerſtich in den Rücken veriegt, entſchieden. Dem 
ſtellbertr. Werkführer find 600 Ml., dem Aſſiſtenten G. und dem 
Kriminalinſpektor R. je 200 Mk. ausgezahlt worden. 

83 Aus der Danziger Niederung, 28. Oktober. Wohl 
felten iſt der Neunaugenfang im Weichſelſtrom fo unergiebig 
Be als in dieſem Jahre. In der Fangperiode in den Monaten 

ftober und November ſuchen die Neunaugen die Mündungen der 
Flüſſe auf, welche ſich in die Oſtſee ergiezen, beſonders Bei einem 
lebhaften Seewind, und ziehen dann in den Flüſſen ſtromaufwärts. 
Die Fiſcher ſtellen dann im Weichſelſtrom eine Menge Reujen auf, 
die an Leinen und durch Anker auf Grund feſtgelegt find. Es iſt 
in den Vorjahren vorgekommen, daß ein Fiſcher aus mehreren 


ſiebſten nd 
u. Nr. 4 
zen exbetin 


mein Schock Reuſen in 24 Stunden bis hundert Schock Neunaugen 
echmäfigt in. „Der Preis war damals 50 — 100 Pf. das Schock. Jetzt 
id bill at ein Fiſcher aber Glück, wenn er aus 10—12 Schock Reuſen 
Forſtſchuz 1 Mandel dieſer Neunaugen in 24 Stunden auffindet. Der gegen 
mat. M. wärtige Preis iſt aber 8 Mark das Schock, geröſtet ſogar 9 Mk. 
ers Land ee Fiſchhändler, welche die Neunaugen von den Fildern auf 
zur zwi nen und röſten, können ihre Abnehmer dies Jahr nicht be⸗ 
enfllane ftiedigen, da der Fang ein zu unergiebiger iſt. 

Ausgabt JNeufahrwaſſer, 28. Oktober. Seit dem Sommer wird 
3. Ab z ah ler an einer großartigen Anlage gearbeitet. Die diesfeitige alte 
db. M. Je Laima uer wurde abgetragen und wird auf einer Länge von 
Zur 200 Meter erneuert. Dieſe Arbeit hat unendliche Schwierigkeiten 
and lungen, bereitet, da zunächſt ein breiter Streifen des Kanals abgedämmt 
zraudenz T Werden mußte. Darauf folgte das Einrammen einer dreifachen 
. eihe von Pfählen (1300 Stück), dann wird der Pfahlgrund be⸗ 
17 tonirt und darauf die ſtarke Kaimauer erbaut. Letztere wird dann 


urch eine ſtarke Spundwand geſchützt werden. Das in den Bau 
eindringende Waſſer befördert eine Dampfmaſchine wieder heraus. 


gi yz Elbing, 28. Oktober. In einem Karpfenteich zu Gr. 
Tippeln bei Reichenbach wurde vor einigen Tagen die Leiche 
emes weiblichen Kindes von ungefähr 7 Tagen mit zertrümmertem 
0 ädel gefunden. Die Leiche war noch gut erhalten, ging aber 
Er in Verweſung über. Auſcheinend hat jemand das Kind mit 
— Kopfe gegen einen harten Gegenſtand geſchlagen und dann in 
* Waſſer geworfen. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet, 
ar find alle Nachforſchungen erfolglos geblieben. Auf die Er- 
* ung des Thäters hat der Amtsvorſteher v. Beſſer⸗Gr. Tippeln 
e Belohnung von 300 Dit, ausgeſetzt. 


er Geſellige. 


B Pillkalleu, 26. Oktober. Heute brannte das älteſte 
Gebäude im Kreiſe, der vor 300 Jahren erbaute ehemalige Krug 
in Rudßen nieder. Acht Familien, ehemalige Grundbefiger, Be⸗ 
amte, Handwerker und Arbeiter haben ihre geſammte unverficherte 
Habe verloren. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um 
fich, daß einzelne Perſonen kaum ihr Leben retten konnten. So 
brannte einer 84jährigen krank liegenden Greiſin bereits das Bett, 
eine andere Frau trug bei dem Verſuch, die Betten ihrer Kinder 
zu retten, ſchwere Brandwunden davon. Vermuthlich liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

P Mrotſchen, 28. Oktober. Geſtern früh entftand im Haufe 
des Hotelbeſitzers Paciderski Feuer, welches, durch den 
herrſchenden Wind angefacht, bald auch das Nachbarhaus ergriff. 
Beide Häuſer brannten vollſtändig nieder. Die Betroffenen er⸗ 
leiden großen Schaden, da ſie nur ſehr niedrig verſichert waren. 


r 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Oktober. 

1) In nicht öffentlicher Verhandlung wurde der Arbeiter Michael 
Stankie wiez aus Plement wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit in zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus ſowie zwei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt; von der Anſchuldigung, ſich des⸗ 
ſelben Verbrechens noch in drei weiteren Fällen ſchuldig gemacht 
zu haben, wurde er freigeſprochen. — 2) Ein Fall religiöſer Unduld⸗ 
ſamteit, wie er glücklicher Weiſe zu den Seltenheiten gehört, erhielt 
heute ſeine gebührende Beachtung. Am 23. Dezember v. Is. fand 
auf dem evangelischen Friedhofe in Milewo eine Beerdigung ſtatt. 
Als ſich der Zug unter dem Geſang geiſtlicher Lieder dem Kirch⸗ 
hofe näherte und an einer Scheune vorüberkam, wurde er von 
einer Schaar dort beſchäftigter Burſchen und Mädchen mit Johlen 
und dem Geſang von Spottliedern begrüßt, ja, die Inſtmanns⸗ 
tochter Alexandrine Damrath ließ ihrer Spottluſt ſoioeit die 
Zügel ſchießen, daß ſie nach dem Leichenzuge herüberrief: „Herr 
Lehrer, ſingen Sie lauter; ſollen wir kommen und helfen?“ Die 
Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten und den Ernſt der Trauer⸗ 
feierlichkeit durch ihr unverſtändiges Verhalten nicht zu ſtören, 
ließen die Perſonen, die der katholiſchen Konfeſſion angehören, 
unbeachtet. Das Gefolge wurde durch dieſes empörende Gebahren 
begreiflicher Weiſe höchſt unangenehm berührt, und der Lehrer 
wurde erſucht, die Angelegenheit zur Anzeige zu bringen. Heute 
hatte ſich nur die Damrath zu verantworten, und wenn auch ihre 
Arbeitsgenoſſen ſie nach Kräften zu entlaſten ſuchten, überzeugte 
ſich das Gericht doch von ihrer Schuld, und ſie wurde wegen 
Störung einer gottesdienſtlichen Handlung zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Gegen die übrigen Theilnehmer an dem 
Geſange der Spottlieder wird nun auch vorgegangen werden. 
— 3) In der Nacht zum 31. Juli bemerkte der Nachtwächter in 

brachlin den Pferdeknecht Jakob Dolewski und deſſen Sohn 

heophil Dolewski an der herrſchaftlichen Schrotmühle, und 
er ermahnte ſie, von ihrer Abſicht, zu ſtehlen, abzulaſſen. Nichts⸗ 
deſtoweniger zog der alte Dolewski einen Thorflägel ſoweit von 
dem andern ab, daß ſein Sohn hindurchkriechen und einen Sack 
voll Schrot oder Getreide herausholen konnte. Dieſer mit großer 
Dreiſtigkeit ausgeführte ſchwere Diebſtahl brachte dem Vater fünf 
Monate, dem Sohn 14 Tage Gefängniß ein. 


2 Ar — — EEE, 
36. Bol] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 

„Ja“, erwiderte der Polizeirath, „ich werde ſogar dem 
Juſtizrath dieſen Vorſchlag machen und hoffe, daß Sie einen 
anderen Vorſchlag annehmen werden, der Ihnen vielleicht im 
erſten Augenblick nicht minder bedenklich erſcheinen mag. Er 
betrifft diejenigen Nachforſchungen in Ihrem Familiendrama, 
welche nothwendig ſind, um feſtzuſtellen, ob die romantiſche 
Erzählung, welche Ihnen der alte Kammerdiener Dubois 
vorgetragen hat, einen wahren Kern beſitzt. Vierzig Jahre 
ſind vergangen, ſeit Sabine v. Anthold, verehelichte Schröder, 
geſtorben, oder ſeit der, eine andere Leiche enthaltende Sarg 
in der Kirche von Dorf Warnitz in der Autholdſchen Familien- 
gruft beigeſetzt worden iſt. Darüber muß vor allem Auf⸗ 
klärung geſchafft werden, ehe es möglich iſt, weitere Schritte 
zu thun. Läßt ſich beweiſen, daß der Sarg in der Gruft 
nicht die Gebeine Sabinens enthält, dann iſt der Beweis 
gegeben, daß der Oberſt v. Werneburg Recht hatte, als er 
ein ſolches Teſtament machte. Der Juſtizrath hat ſich als 
Teſtamentsvollſtrecker jahrelang mit dieſer Angelegenheit bes 
ſchäftigt, er hat jedenfalls mancherlei werthvolle Nachforſchun⸗ 
gen geſammelt, die zwar nicht genügten, um einen Erſolg zu 
erzielen, mit deren Hülſe ich aber weiter arbeiten kann.“ 

„Ich begreife dies“, entgegnete Hermann, als der Po⸗ 
lizeirath eine Pauſe machte; „aber gerade dieſen Beweis zu 
fen! dürfte jetzt nach vierzig Jahren ſchwer, faſt unmög⸗ 
ein?“ 

„Vielleicht doch nicht, wenn die Erzählung des alten 
Dubois wirklich in allen Einzelheiten mit der Wahrheit über⸗ 
einſtimmt. Dubois hat Ihnen gegenüber behauptet, nicht 
Sabine, ſondern deren ſchwindſüchtige Kammerfrau ſei an 
jenem Schreckensabende in Schloß Warnitz geſtorben. Sabine 
ſei dann von der Wärterin Madame Schulz und dem Doktor 
Treu als die Kranke verkleidet im Wagen aus dem Schloß 
nach F. geführt, die Leiche der Kammerfrau aber in der 
Familiengruft beigeſetzt worden. Lautete nicht ſo die Er⸗ 
zählung des alten franzöſiſchen Kammerdiener?“ 

„Ganz richtig, genau ſo.“ 

„Und weiter hat Dubois erzählt, die Kammerfrau ſei 
eine häßliche Perſon und ganz beſonders durch eine ver⸗ 
krüppelte linke Hand entſtellt geweſen. Die drei mittleren 
Finger dieſer Hand waren zuſammengewachſen?“ 

„Ganz recht.“ 

„Eine ſolche Knochenverkrüppelung bleibt als Erkennungs⸗ 
zeichen auch dem Gerippe, noch nach vierzig Jahren kann aus 
derſelben, weun dasſelbe ſich vorfindet, der Beweis geführt 
werden, daß im Sarge nicht der Leichnam Sabinens, ſondern 
der der Kammerfrau ruht! Ich denke, Sie verſtehen mich 
jetzt, Herr Doktor.“ 

„Sie wollen eindringen in die Familiengruft, wollen den 
Sarg öffnen laſſen! Ich fürchte, daß mein Vater dies nie 
geſtatten wird.“ 

„Davon bin ich ebenfalls überzeugt; es muß deshalb ge⸗ 
ſchehen ohne ſeine Erlaubniß. Im Augenblick kommt es nur 
darauf an, daß wir Beide, Sie und ich, uns davon über⸗ 
zeugen, ob die Erzählung des alten Dubois auf Wahrheit 
begründet iſt. Iſt ſie es, dann werde ich weiter forſchen. 
Selbſt wenn Sabine damals noch gelebt hat, kann ſie ſeit 
jener Zeit läugſt ohne Nachkommen zu hinterlaſſen geſtorben 
ſein. Gelingt es mir nicht, über ihr ſpäteres Leben irgend 
etwas zu erfahren, dann wäre es eine Thorheit und ein 
Unrecht gegen Ihren Herrn Vater, dieſe traurige Familien⸗ 
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angelegenheit an's Tageslicht zu ziehen, ſie mag daun ver⸗ 
deckt bleiben vom Schleier der Vergeſſenheit. Nur wir Beide 
dürfen deshalb jetzt in dem Grabgewölbe nachforſchen. Ihre 
Aufgabe, Herr Doktor, wird es ſein, ſich ſelbſt und mir den 
Zutritt zu der Familiengruft zu verſchaffen. Sie ſollten 
dazu die Vermittelung des alten Dubois in Auſpruch nehmen, 
damit wir Beide mit ſeiner Hülfe die Nachforſchung iu dem 
Grabgewölbe anſtellen können, ohne daß Ihr Herr Vater 
oder ſonſt ein Mitglied Ihrer Familie dies erfährt. Ueber⸗ 
legen Sie meinen Vorſchlag! Ich verlauge nicht im Augen⸗ 
blick eine Antwort; aber bedenken Sie, daß die Zeit drängt, 
denn ſchon nach wenigen Monaten ſoll die Werneburg'ſche 
Erbſchaftsmaſſe zur Ausſchüttung kommen.“ 

„Ich bedarf keiner Ueberlegung“, erwiderte Hermann ent⸗ 
ſchloſſen. „Nichts ſoll unverſucht bleiben, damit dem Recht 
Genüge geleiſtet werde. Der Tag morgen gehört meinen 
Patienten, mit dem Nachtzuge aber werde ich ſpät am Abend 
abreiſen und den Tag übermorgen benutzen, um die Vor⸗ 
bereitungen zu unſerer Nachforſchung zu treffen. Wenn Sie 
übermorgen mit dem Mittagszuge von hier abreiſen, treffen 
Sie ſpät am Abend auf der Station F. ein, dort werde ich 
Sie erwarten, um Sie nach Warnig zu führen.“ 


14. 


Die beliebte Dämmerſtunde konnte Hermann heute nicht 
in der Hinterſtube verleben; er mußte den Polizeirath allein 
ſeinen Beſuch machen laſſen, der gewiß ſchon erwartet wurde 
Auf ſieben Uhr Abends lautete die Emladung des Geheim⸗ 
rath Treu. Es war eine frühe Stunde; aber Hermann fand, 
nachdem er ſich einmal entſchloſſen hatte, die Einladung an⸗ 
zunehmen, daß die Stunde gar nicht zu früh ſei; er ſchaute 
recht oft nach der Uhr und mit abſoluter Pünktlichkeit ſtand 
er vor dem Hauſe in der Grafenſtraße, er zog den Knopf 
der Hausklingel in demſelben Augenblicke, als von dem 
nahen Thurme der letzte Glockenſchlag der ſiebenten Stunde 
ertönte. 

Der feine Jean empfing Hermann; er mußte wohl ſchon 
im Treppenflur auf den Beſuch gewartet haben, deun er 
führte dieſen ſofort, ohne nach dem Namen zu fragen, nach 
dem Empfangsſalon und meldete, die Flügelthüre öffnen: 
„Herr Baron v. Anthold“. 

Zwei Damen ſaßen in dem Salon auf dem Sopha, ſie 
waren mit leichten Handarbeiten beſchäftigt, während ſie 
eifrig miteinander plauderten. Als Hermann eintrat, ſtauden 
Beide auf, die Eine, ein reizendes, blondlockiges junges 
Mädchen, ging Hermann ſchnellen Schrittes entgegen. Ein 
lieblich freundliches Lächeln umſchwebte den feingejchnittenen 
Mund, als fie dem Erwarteten, die kleine Hand zum Gruß 
bietend, ſagte: 

„Wie glücklich bin ich, lieber Schwager Hermann, daß 
mir endlich durch meine theure Adele der Wunſch erfüllt 
wird, Sie kennen zu lernen. Schauen Sie mich nur nicht 
jo erſtaunt an, ich bin's, Agnes Redigau, Ihre Schwägerin, 
die ſchon ſeit vierzehn Tagen mit Sehuſucht auf den Schwager 
gewartet hat.“ 

Hermann war ſehr angenehm überraſcht, er hatte nicht 
erwartet, die Braut ſeines Bruders in dieſem Hauſe zu 
finden. Längſt war es ſein Wunſch geweſen, Agnes kennen 
zu lernen; aber er hatte Anſtand genommen, eine Viſite bei 
dem General Grafen Redigau zu machen. Emem kalten, 
unfreundlichen Empfang, den er ſicher erwarten konnte, hatte 
er ſich nicht ausſetzen wollen, und außerdem erſchien es ihm 
unpaſſend, ſich in das Haus eines Mannes einzuführen, den 
er in dem dringenden Verdachte unwürdiger Jutriguen gegen 
den Bruder hatte. Um ſo freudiger fühlte er ſich durch den 
herzlichen Empfang berührt, der ihm von Agues wurde; er 
küßte die kleine ihm vertraulich gebotene Hand. „Wahrlich, 
das iſt eine gelungene, mich ſehr glücklich machende Ueber⸗ 
raſchung, gnädige Komteſſe!“ ſagte er. 

„Gnädige Komteſſe!“ erwiderte Agnes, die belden Worte 
betonend. „Soll ich Ihnen gleich böſe ſein, daß Sie mit 
ſolcher ſteifen geſellſchaftlichen Anrede den erſten Gruß bes 
gleiten? Nein, ſo dürfen Sie mich nicht nennen. Der 
Bruder meines Hans iſt auch mein Bruder; ich weiß, daß 
er mich lieb gewinnen wird wie eine Schweſter, zwiſchen 
Geſchwiſtern aber giebt es keine Titulatur. Sie müſſen mich 
auch bei meinem Namen nennen, Schwager Herrmann, und 
recht glücklich würden Sie mich machen, wenn Sie mich ganz 
wie Ihre Schweſter betrachten, und Du nennen wollten, wie 
es ja unter Geſchwiſtern Sitte iſt.“ 

Agnes hatte die beiden Hände Hermanns ergriffen, ſie 
ſchaute ihn mit ihren freundlichen braunen Augen ſo ver⸗ 
traulich und liebevoll an, daß er dieſem Blick nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermocht hätte, wenn es auh ſein Wille geweſen wäre; 
ſie hatte ihn durch ihr herzliches Entgegenkommen vollſtändig 
bezaubert, und als ſie nun ihren Arm in den ſeinen legte, 
ihn zu ihrer Freundin Adele führte und dieſer nochmals 
dafür dankte, daß ſie ihr das Glück bereitet habe, den 
Schwager kennen zu lernen, da bannte ihre unbefaugene 
Liebenswürdigkeit ganz den unbequemen Zwang, den ſonſt 
ſowohl Adele als Hermann beim Wiederſehen nach itzrer 
letzten Unterredung gefühlt haben würden. 

Hermann fühlte ſich als ein willkommener Gaſt, ſprach 
doch auch Adele ihre Freude darüber aus, daß es ihr ge⸗ 
lungen ſei, der Freundin ihren Wunſch zu erfüllen; er mußte 
ſich einen Lehnſeſſel ganz nahe an das Sopha rücken, und 
bald entwickelte ſich ein lebendiges, ungezwungenes Geſpräch, 
welches anfangs allerdings hauptſächlich zwiſchen Hermann 
und Agnes geführt wurde, an dem aber auch Adele bald 
einen regen Antheil nahm. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Einen urwüchſigen Erpreſſun g8brieff erhielten 
kürzlich zwei reiche Londoner Damen. Eine ungeheure Sunime 
wurde ihnen darin abverlangt. „Laſſen Sie ſich ja nicht rathen, bei 
der Polizei um Schutz nachzuſuchen, ſchrieb der unbekannte Freund, 
ſelbſt die Hölle wird Sie nicht vor mir ſchützen, und noch weniger 
die engliſchen Detektives, welche nicht einmal den Mann aus⸗ 
findig machen konnten, der 7 oder 8 Frauenzimmer auf offener 
Straße in Whitechapel ermordet hat... Wenn Sie nicht 
zahlen, fo werde ich Sie in Atome zerhanen, und dann werden 
Sie den Anderen zur Warnung dienen. Die werden dann lieber 
eine jo lumpige Summe zahlen, als ſich dem Uutergang tweihen, 
Glauben Sie la nicht, daß ich Sie mit einem Revolver tödt⸗ 


jehießen werde. 
Dynamitkuchen oder Knallſilber brauchen 


Wege.“ 


die Zahlungsſtelle anzugeben. Beide 


und Lady Jeſſel, annoneirten, unterließen es jedoch auch nicht, 


der Polizei Meldung zu erſtatten; dieſe 


durch den Räuberbrief gekränkt, ſie legte ſich auf die Lauer und 
d t Es war einer der Londoner 
Hauptſpitzbuben Namens Grant, ein ehemaliger „Privatdetectiv.“ 


faßte doch den böſen Bittſteller ab. 


Leder allerdings Geſchmeidigkeit, beſitzt 
Jaltenden Eigenſchaften. 


Beſtandtheile des Leders ſelbſt, welche 
Glgeerin gelöſt hatten, mit fortgeführt 
ein um ſo ſpröderes Leder zurücklaſſen. 


Das wäre hirnverbrannt. 
D . Das kann leicht unter 
eine Thürſchwelle, oder unter das Kiffen Ihres Kirchenſtuhles 
gelegt werden, und ſobald Sie ſich ſetzen, gehen Sie in Atome. 
Oder man kann einen Mauerſtein aus ihrem Hauſe herausnehmen 
und das ganze Gebäude geht in die Luft. 
Zum Schluß erſuchte der Verfaſſer, in dem „Daily 
Telegraph“ eine Annonee einzurücken: „Will es thun“, und darin 


[Glycerin als Lederſchmiermittel!] ertheilt dem 


5 Deshalb ſollte man das Glycerin nie 
allein anwenden, um ſo mehr, da durch Näſſe und Feuchtigkeit 
nur allzu leicht ein Ausſchwemmen des Glycerins erfolgt und 
überdies mit dem Ausſchwemmen des Glyeerins gewiſſe ſchmeidige 


werde einen 


Ich 
3¹ % 
Es giebt unzählige 
Damen, Lady Bolſomer 
fühlte ſich in ihrer Ehre bis 


inl. 237½ 


aber keine das Leder er⸗ 


ſich zum Theil in dem 


werden, alſo dann nur Rü böl 


Wetter ⸗Ansſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen 
30. Oktbr. Meiſt trübe, Regen, ſpäter 


Schwache bis lebhafte Winde. 
31. Oktbr. Meiſt trübe, Regen, milde, ſtrichweiſe naßkalt. Schwacher 


Wind. 
1. November. Heiter, wolkig, milde. 
—— I" 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 28. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 G. 
Interims-Scheine 
, Preußiſche Conſ.⸗Anl. 


3½% 97,60 G. Deutſche 


Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,30 G 
5½% 97,60 bz. B. 
Anl. 40% 
Oſtpreußiſche 


Preußiſche Int. Sch. 
101,80 bz. 
Provinz.⸗Oblig. 3¼% 


die Frübaottrsdienfte um 8 Uhr aus. 
Die Wochengottesdienſte werden in 
dieſer Zeit mit Ausnahme des erſten 


halten. Das bl. Abendmahl wird ſowohl 

im Frübgottesdienſt, als auch auf Ver⸗ 

langen des Abends geſpendet. (566) 

Evangel. Gemeindekirchenrath. 

Ebel. 

Nitzwalde. Sonntag, den 1. Nobbr, 
Reformationsfeſt, 10 Uhr Vormittags, | 
Hr. Pred. Diehl. 

Burg Belchau. Sonntag, den 1. No: | 
vember, Reſormations eſt, Nachmittags 
3 Ubr, Hr. Pred. Diehl. 

Villiſaß. Reformationsfeſt, 10 Uhr 
Vorm., Andacht mit beil. Abendmahl, 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellchre: Herr 
Paſtor Geſchke. 

Poln. Wangeran. Sonntag, den 1. 
Novbr., Reformationsfeſt, 10 Uhr, Hr. 
Pred Gehrt. 

Gemeinde⸗ Synagoge. Freitag, den 
30 Nov., 4½ Ur, Abendaottesdienſt. 
Zu dem am Sonnabend, den 31. 

d. Mis. bei mir flattfindenden 


— Balle 


lade ergebeuft ein. (475 
Zawacki, Gaſtwirth 


in Slupp. N 
Den 1. u. 2. Novbr.: | 


Kirmess-Fest. 


Anfang am 2. um 3 Uhr Nachm. 
Grosses Concert 
Ausgeführt von der 21. Kapelle, m. nach⸗ 
folgendem 5” Tanz. 
Dazu ladet ganz ergebenſt ein 
Hinzelmann, Gaſtwirth, 


Skompe bei Culuſee. 


Bekanntmachung. 

Die Dienſtherrſchaften machen wir 
darauf aufmerkſam. daß die ab⸗ und 
neu anziehenden Dienſtboten außer 
bei dem polizeilichen Einwohnermelde⸗ 
amt auch bei der Hebeſtelle für die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungöbeiträge, Ta backſtra ie 
Nr. 6 angemeldet werden müſſen. 
Dienfiboten, welche inzwiſchen das ver⸗ 
ſicherungspflichtige Alter (16 Jahre) 
erreicht haben, ſind ſofort anzumelden. 

Graudenz, den 25. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die unter der Firma Carl Marcus 
zwiſchen den Kaufleuten Julius Marcus 
jetzt zu Dresden und Adolph Marcus 
zu Neumark Weſtpr. beſtehende offene 
Handelsgeſellſchaft iſt durch Austritt 
des Kaufmanns Julius Marcus auf⸗ 
gelöſt und unter Nr 2 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters zu Neumark Wpr. gelöſcht. 

Unter Nr. 107 des Fümenregiſters 
daſelbſt iſt Kaufmann Adolph Marcus 
als Alleininhaber der Firma Car 
Marcus eingetragen. Unter Nr. 72 
iſt die Firma Adolph Marcus (Inhaber 
Kaufmann Adolph Marcus zu Neu⸗ 
mark Wpr.) gelöſcht. 409 

Neumark, den 24. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Frau Franziska Mazurkiewicz 
eb. Becker, aus Löbau, zu den Akten 
I. J. 164/91 mitzutheilen. (498) 


Graudenz, den 26. Oktober 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft 


Circa 150 fette Schafe 


ſtehen in Kirſchenau bei Löbau Wpr. 
zum Verkauf. 


— 
— —w—— — —¾ 


(810) 


Staats⸗Schuldſcheine 


Donnerstags Abends von 6—7 Uhr ge⸗ 


(Nachdr. verb) 
Seewarte in Hamburg. 
wolkig, ziemlich gelinde. 


unverſteuert 


Juni — 
Preis 50,20 


Deutſche Reichs⸗Anl. 
3%, 84,00 B. 


3% 84,00 B. Staats⸗ 
31,0% 99,90 bz. 
92,90 bz. Oſtpreußiſche 


3¹ 70 * 


94,20 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4è —,— 
Anleihe 3½% 155,50 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
10000 B. Danziger Hypothen Pfandbriefe 314%, —,—. 


Berliner Produkteumarkt vom 28. Oktober. 
Weizen loco 222—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 227—227½ Mk. bez., Oktober⸗November 227—2263/, 
227½ Mk. bez., November⸗Dezember 2271/,—2263/,— 228 
Mk. bez., April⸗Mai 228½—229½ Mk. bez. 
Roggen 


Berlin, 28. Oktober. 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,6 bez., do. 
70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,1 bez., 
per Oktober 49,8—50,2—50—50,7—50,1 bez., Oktober-November 
49,8—50,2—50—50,7—50,5 bez., November⸗Dezember 49,8—50,2 
bis 50 —50,7—50,5 bez., Dezember⸗Januar 50,2 —50,6— 50,5 bis 
51—50,8 bez., April⸗Mai 1892 51,3—51,5—51,4—51,9 bez., Mais 


bez., Juni⸗Juli — bez. Gekündegt 400 000 Liter. 


Weizen 
Oktober⸗Novbr. 227,00 


95,00 bz. G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 100,70 dz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,20 bz. 
Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 

G. Preußlſche 


loco 223-243 Mk. 


Mk. frei Mühle bez., klammer do. 


loco ohne Faß 78,5 Mk. bez. 
Spiritus⸗Bericht. 


mit 


Mark. 
Stettin, 28. Oktober. 


feſt, loeo 215—225, per Oktober 


Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 


nach Qualität gefordert, 
228 Mk. 
Bahn bez., Okt. 241—239½¼—241¾ Mk. bez., Oktober⸗Novhr. 238 
bis 237¾ — 2391 Mk. bez., Novbr.⸗Dezember 236¼ — 236 —238 
Mk. bez., April⸗Mai 230¼ —229¾ — 232 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 116—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 167—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut ojt« und weſtpreußiſcher 168—173 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200—235 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Spirktus un⸗ 


Getreidemarkt. 


b. Mk. — Roggen feſt, loco 210— 233, 
per Oktober 243,00, per Oktober⸗November 238,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 160-168 Mk. 


Magdeburg. 28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,60, Nach⸗ 


produkte exel. 75% Rendement 14,80. Schwächer. 


er) 


(5 
94,20 bz. | = 
Prämien⸗ 


2. 


fälſchung tritt ſofort z 


Aſche von ganz hellbr 
(die leicht ſpeckig wird ur 


ab] fi im Gegenſatz zur 


ſendet gern Muſter von 


und zollfrei in's Haus. 


eines ſchönen Teints und 


unübertroffener Qualität, 


der Haut und 
Doerings Seife mi 
der verwöhnteſten Conſur 


229,00, ber | Milde und Reizlosigkeit 


Poſen, 28. Oktober. 
68,80, do. loco ohne Faß (70er) 49,30. 
Verfälſchte ſchwarze Seide. 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwalge Wer. 


kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (weun ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zer 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich ver⸗ 


mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto, 


Frauen und Jungfrauen, 


Cpiriinsbericht, Lo 
Sul. hne Saß 


Man verbrenn⸗ 


ein Müſter 


u Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
äunlicher Farbe. — Verfälſchte { 
id bricht) brennt langſam fort, e 


ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
feinen ächten Seidenſtoffen au Jeder⸗ 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz 
die beſonderen Werth 


4 3 auf die Erlangung 
jugendfriſches Ausſehen legen, ſeien hier 


mit auf die neu eingeführte Doerings Seife mit der 
Eule aufmerkſam gemacht. Dieſelbe iſt, wie dies das Gutachten 
gerichtlich vereidigter Chemiker begründet, eine Toilette⸗Seife bun 


absolut unschädlich, von Ueblichsten 


Parfüm und einem überaus günstigen Einfluss auf Schönheit 
Conservirung 2 


des jugendfrischen Tein 
t der Eule hat ſelbſt in die Boudeirg 
nenten, in die Toilettezimmer der fe, 


rühmteſten Schauſpielerinnen Eingang gefunden, weil fie eben an 


(ſelbſt bei der empfindlichſten Haut) alle 


anderen Seifen weit übertrifft, mithin für cosmetiſche Zwecke 
die beſte Seife der Welt iſt. 


Preis 40 Pfg. per Stück. Zu haben 


in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30) 


W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria-Droguerie, r 
C. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr.) Engros⸗ Verkauf 
Doering & Co., Frankfurt a. N. 


Bromberg 


Sonntag, den 


Abend- 


der Kapelle des Infanterie- Regiments Graf Schwerin 


von 


des Herrn Salomon, Gr. Leistenau. 


8. November: (580) 


Concert 


(3. Pommerschen) No. 14 
unter verſönlicher Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 


Aufang ½8 Uhr. 


Eintrittspreis 50 Pfg. 


Nach dem Concert Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Bekanntmachung. 
Nachſtenende Beſtimmungen der Re⸗ 
gierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 17. 
Dezember 1886 (434) 


betreffend das Meldeweſen 


werden hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht. 


82. 

Wer zum Zwecke des Umzuges feinen 
bisberigen Wohnſitz oder Aufenthalts- 
ort aufgeben will, hat ſich vor ſeinem 
Abzuge unter Vorlegung feiner Staals⸗ 
u. Communalſteuerzettel persönlich 
oder ſchriftlich abzumelden und anzu: 
zeigen, wohin er verzieht. 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt. 


9 3. 

Wer an einem Orte des Bezirks 
feinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
nehmen will, hat ſich innerhalb drei 
Tagen nach der Ankunft, unter Vor⸗ 
legung der ihm von ſeinem früheren 
Wohnorte ertheilten Abzugsbeſcheinigung 
(Abzugsatteſt) perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich anzumelden, auch auf Erfordern 
über ſeine Angehörigen, ſowie per⸗ 
ſönlichen, Steuer- und Militärver⸗ 
hältniſſe Auskunft zu geben. Ueber 
die erfolgte Anmeldung wird — ſoſern 
der ſich Anmeldende emen dahingebenden 
Antrag ſtellt — eine Beſcheinigung 
ertheilt. 

Die in den SS. 2 u. 3 vorgeſchrie⸗ 
benen Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen 
in den Städten bei der Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung, auf dem Lande bei dem Ge: 
meinde- oder Gutsvorſteher. 


9 4. 

Wer in den Städten ſeine Wohnung 
wechſelt, iſt verpflichtet, davon inner⸗ 
halb 3 Tageu, der Polizeiverwaltung 
perſönlich oder ſchriftlich Anzeige zu 
machen. Darüber, daß dieſe Anzeige er⸗ 
folgt iſt, wird — ſofern der ſich Mel⸗ 
dende einen dahin gehenden Antrag 
ſtellt — eine a a te ertheilt. 


Zu den in den SS 2, 3 und 4 vor⸗ 
geſchriebenen Meldungen ſind auch die⸗ 
jenigen, welche die betreffenden Perſonen 
als Miether, Dienſtboten oder in ſon⸗ 
ſtiger Weile aufgenommen haben, inner⸗ 
halb 8 Tagen nach dem Ab⸗, Ans oder 
Umzuge verpflichtet, ſofern fie ſich nicht 
durch Einſicht der bezüglichen polizei⸗ 
lichen Beſcheinigungen oder in anderer 
Weiſe von der bereits erfolgten Mel⸗ 
dung Ueberzeugung verſchafft haben. 

Graudenz. den 27. Oktober 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 31. d. M. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in Czichen beim Beſitzer 
Chriſtian Cyburski (524) 
mehrere Möbelſtücke, ca. 3 Ctr. 
ausgebrochenen Flachs, eine 
Wäſchemangel, einen Spazier⸗ 
wagen, einen Arbeitswagen, 
einen Arbeitsſchlitten, mehrere 
Schweine und Hühner, einen 
ſchwarzbunten Bullen, zwei 
diesjährige Kälber u. a. ; 
zwangsweiſe meifibietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Neumark, den 28. Oktober 1891. 


Preuss, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Neumark. 


L. Salomon. 


Bekanntmachung. 


Am 8. September 1891 bat auf dem 
zur Stadt Rieſenburg gehörigen Gut 
Liebſee, nachbem bereits am 5. Mai 
d. Is. dort Feuer geweſen war, ein 
Brand ſtattgefunden, durch welchen das 
Rübenarbeiterhaus und eine Inſtkathe 
zerſtört ſind. (541) 

In beiden Fällen liegt vorſätzliche 
Branoſtiftung vor. Der Brandbeſchädigte, 
Gutsbeſitzer Ahegg, hat auf die Er: 
mittelung und Ueberführung des Brand⸗ 
ſtifters im letzten Fall eine Prämie von 


50 Mark 

50 Mar 
ausgeſetzt, was ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß mit dem Erfuchen bringe, 
et aige Mittheilungen hierher zu den 
Akten J. 1861/91 zu machen. 

Der That verdächtig erſcheint ein 
etwa 30 Jahre alter Mann von unter⸗ 
ſetzter Figur, mit röthlichem Vollbart, 
in ziemlich anſtändiger Kleidung (braunes 
Joquet, ſchwarzer Hut, lange Stiefel), mit 
am rechten Unterarm eintätowirtem Anker, 
welcher am 8. September auf Grund 
eines anſcheinend gefälichten Bettelbriefs 
aus Neukirch Höhe als angeblich Ab⸗ 
gebrannter gebettelt hatte und ſeinen 
Weg nach Marienwerder zu nahm. 

Elbing, den 26. Oktober 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 108 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma Marcus 
| Hirschfeld, Inhaber Kaufmann Marcus 
Hirschfeld hierſelbſt, iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Carl Hirschfeld 
hierſelbſt übergegangen, deshalb unter 
diefer Nummer gelöſcht und unter Nr. 
126 beute neu eingetragen worden 

Löbau Wpr., den 22 Oktobr. 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Derleigerung! 


Montag, 2. Honember 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich beim Beſitzer Michael 
Wolff zu Guhringen 
1 Herrenpeiz 
1 Damenpelz 
1 Sopha 
1 Sophatiſch 
1 Spiegel 
2 Kleiderſpinde 
1 Kommode 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (520 
Roſeuberg, 28. Oktober 1891. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Tilsiter Fettkäse 
ochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. 
tr. die Dampfmolkerei in Ziegel⸗ 

berg bei Neukirch Opr. (328) 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 30. d. Mts. 


Mittags 1 Uhr 
werde ich in Klein Rehwalde 
ein Arbeitspferd 
und einen Arbeitswagen 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. (570) 
Neumark, den 29. Oktober 1891. 
Kreis, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 31. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 

aus einer Streitſache (562) 
ein Faßß Rum 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Graudenz, den 29. Oktober 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Im Torfe Wachsmuth bei 
Rieſenburg follen vier Rentengüter 
nach Maßgabe des neuen Reuten⸗ 
gütergeſetzes gebildet werden. 

Meflektauten mit ca, 2-2 3000 
Mark Vermögen wollen ſich melden 
bei der Königl. Special⸗Com⸗ 
miſſion zu Bromberg od, direct 
bei dem Gutsbeſitzer Rochlitz, 
Seeberg bei Rieſenburg. (513) 


90 Gäuſe 


werden Montag, den 2. November er. 

Nachmittags 3 Uhr auf dem Gutshofe 

von Rynsk b. Schönſee meiſtbietend 

gegen Baarzahlung verkauft. (535 
Außerdem find daſelbſt 


600 Hammellämmer 


meiſt engl. Kreuzung, abzugeben. 
Nynsk bei Schönſee Weſtpr. 
Der Königl. Wirthſchafts⸗Direktor. 
Goedecke 


Große Poſlen 
beste rothe 
Daber- auch blane 


Kartoffeln 


kaufe WR 
frauko jeder Bahnſtation und 
liefere dazu Güde. (527) 

Caſſa bei Abnahme. 

Proben nebſt billigſter Preis⸗ 
notirung ſehe umgehend entgegen. 


BR. Conrad, 


Königsberg i. Pr., 
Tragh. Kirchenſtraße Nr. 4. 


Fabrik⸗Kartoffelu 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
Bahnſtation (80960 


Albert Pitke, Thorn. 
Don. Gr. Walycz per Briefen 


Weſtpr. kauſt für Malz und Brauerei⸗ 
zwecke geeignete (70) 


Gerſte. 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerei 
daſelbſt zu richten. 


Kochbohnen 


weiße, runde, jedes Quantum, kauft zu 
höchſten Preiſen (9892) 


F. W. Knorr, Culm Wr, 


Ca. 100 — 120 Meter geiprengie 


Feldſteine 


werden auf der Domäne Schötzau hi 
Rehden gekauft. Offerten werden erben, 


Zwei militärfr., ſtauliche (40) 


® 
Reitpferde 
Füchſe, 5 3. gr., ſofort zu verkaufen. 
Thorn, Mellinſtraße 92. 


Schröder, Major, 
2 


Ponnies 


mit Wagen und Geſchirr hat billig z 
verkaufen. (473) 
Major Jumvertz, Allenftein, 


Zehn junge fprungfähtge 


Kammwollböcke 


verkauft. Dom. Frögenau. 177 


In Amalienhof bei Elbing 
ſtehen importirte, ſehr aute 
Breitenburger, Wilſtermarſch⸗, 
Oſtfrieſen - u. Oldenburger 


Zucht⸗Bullen 


fowie 100 Stück ſehr gut geſorugz 
größtentbeils holländer Ab ſtauuu 


3jührige Ochſen 
9—12 Etr. ſchwer, ferne 50 Sit 
zur Maſt geeignete gute, 2 —3jütug 


Holländer u. Breitenburge 


Bullen 


die auf Deckſtationen ſtanden, zu 
Verkauf. 532 
Wagen bei Anmeldung in Eli 


C. Pepper. 


150 engliſche Fümmt 
und 40 Aerzſchat 


ſtehen zum Verkauf auf 2 
Dom. Straszewy ber Kirlpit 


2 ” 1 . H 
Ni obergährige Drau 
in Altmark 
iſt unter ſeyr günſtigen Bedingung 
ſofort zu verkaufen. 

(421) Geſchw. Mutczall 

Meine in Schoenau bei Schah 
belegene x (54) 
Gaſtwirthſchaſt 
will ich unter ſehr günſtigen Hein‘ 
gungen verkaufen. D. Brandenburg 


Ms lt Gelegenfeitsu, 
Pa, ae empf. Dringend ei 
chin. Ritterg. rennt 
(Kr. Neidenburg) ein. Bank geh. 1 


Mrg. b. ca. 20 — 30 000 Mk. Anz. 
b. Pietrykowski, Thorn. 


6000 Mart 


zu 5% ſind vom 1. Dezember, a 
früher, gegen hypothekariſche Siche 1 
erten unter Nr. 


zu vergeben. Off 
an die Expedition 
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2 hochtragende Kühe 
1 Sterke 
1 fettes Schwein 


20 Läufer 
perkauft Wilhelm Felske, Skar⸗ 


In Rutkowitz bei Noſchlau Opr. 
in Pr 
men junger Schwan 


hillia ſofort abzugeben. (395) 


Eine Schankwirthſchaft 
pi. 8 Mg. Weizenb., iſt preisw u. guten 


Beding. Lon ſofort oder ſpäter zu verk. 
A. Zadek, Bruchnowo per Oſtaczewo. 


Eine Arugwirthſchaft 


kinine am Ort, an der Chauſſee und 


Bahn gelegen, 2 u. 3 Meilen von der 
Stadt entfernt, (alte, ſehr gute Brod⸗ 
stelle, reine Hypothek, ſteht Umſtände 
halber billig zum Verkauf. 

Offerten von Selbſtkäufern werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 477 durch 


Eine Hauslehrerſtelle 
wird von ſafort gewünſcht. Gefl. Off. 
u. Nr. 589 durch die Exp. d. Gef. erbeten. 

Kath. Lehrer a. D. 
Mitte dreißiger, ſucht in einem Bureau 
oder dergl. Beſchäftigung. Offerten u. 
Nr. 9810 an die Exped. des Geſelligen. 

Ein in beſten Jahren ſtehender 

Zieglermeiſter 
ſucht, geſlützt auf gute Zeugniſſe (letzte 
Stelle I Jahre), von Neujahr od. ſpäter 
Stellung als Zieglermeiſter (Ringofen). 
Off. u. U. R. poſtl Tharau (Bahnh.) erb 


Eiu junger Mann, 27 Jahre 
alt, aus der Herren⸗Confektions⸗ 
branche, perfekt poluiſch ſprechend, 
noch in ungekünd. Stellg., ſucht! 
per 1. Januar cr. Stellg. a Comp⸗ 

toriſt. Off u. Z. Z. 80 poſtl. Poſen. 

Ein Brennerei⸗Verwalter 
31 J. alt, verh., 9 J. b. Fach, nachw. 
ſtets bohe Ausbeuten gez., ſucht, geſt. a. 
gute Zeugn. z. ſof. od ſpät. Stell. Off. 
erbittet Teske, Schneidemühl, 
Alte Bahnkofſtr. 43. (482 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3 


n 


Geſchäfts⸗Verkauf. 0 
In e. Kreisſtadt Pomm., in wohl⸗ 
habender Geg., beſte Lage d. Stadt, pr 
iſt e. ont gehendes Manufaktur⸗ 
und Confektionsgeſchäft günſt. 
zu verkaufen. Lager ca 12000 M. 
Gefl. Offert. unt. Nr. 361 durch d. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein ſehr gangvares (165) 
Materialwaaren⸗Geſchäft 

ſehr pre'swerth zu verkaufen durch 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Heſchäfts⸗ Verkauf! 


Sichere Existenz! 
Ein ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes 


Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


ſchüft in beſter Lage am Markt, mit 
wenig Konkurrenz, iſt vorgerückt. Alters 
egen per 1. Januar 1892 event. früher 
n einer Provinzialſtadt Weſtpr. unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
fferten unter Nr. 9937 durch die Ex⸗ 
edition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein flottgehendes Schank⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft in Danzig 
iſt mit 12000 Mek. Anzahlung ſofort 
u verkaufen. Die Gebäude ſind faſt neu. 
h. Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 48. 


Eine flottgehende 


Bäckerei 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens, mit 
allen Backutenſilien, iſt von ſofort zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 468 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Grundſtück (466) 
110 pr. Morg. Adler, 10 Wieſen, Torf: 
Nic, Dirſchau⸗Höhe ½ M., zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch Kaufmann H. 
Arke, Dirſch au. 


+ Ein feit ca. 60 3. mit Erfolg betr. 


Hotel 


mit Nebeugrundſt., w. Beſitzer preisw. 
verk. od geg. ein groß. Haus vertauſcht 
Off. u. Nr. 9882 durch die Exp. d. Gef. er b. 


Jabrik⸗Verkauf. 

Ich beabſichtige meine vor mehr als 
10 Jahren hierorts begründete, gegen⸗ 
wärtig mit 30 bis 40 Arbeitern und 
Dampfkraft betriebene Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt (Spezialität: Decimal⸗, Cente⸗ 
mal⸗ und Laufgewichts⸗Brückenwaagen) 
aus Geſundheitsrückſichten preiswerth 
anter günſtigen Bedingungen zu ver- 
laufen. Zur Uebernahme iſt ein Ka⸗ 
pital von wenigſtens 20000 Mk. erfor⸗ 
derlich. Reflekt. bitte, mit mir direkt in 

nterhandlung zu treten. (538 
Hermann Clauss, Bromberg. 


Theilhaber⸗Geſuch. 
Fur eine ſeit ungefähr 30 Jahren in 
einer Provinzial⸗Hauptſladt beftehende 


Deſtilation erſten Ranges 


Groß und Klein Handlung 
wird zum intenſiven Vertrieb eines aus⸗ 
gezeichneten und ſchon ein geführten Likörs 
und zur Ausdehnung des Geſchäfts ein 
Tbeilhaber mit 2000030000 Mark 
Einlage geſucht. Offerten werden brief: 
lich mit Auſſchriſt Nr. 9915 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


In Poln. Cetzin, im Kr. Tuchel 

— 1400 Einwohner, mit bevölkerter 

Umgegend, Kirchdorf, Bahnſtation, 

Bolt: und Telegraphenverbindung — 

oe erst a der ee 
ments vor i 

Niederlaſſung eines en 16519 


Arztes 


ewünſcht. Nähere Auskun 
Atsborftther 5 aaf e Eee 


A| von ſofort od. auch etwas ſpäter Stellung. 


nn — 


Stellenſuchende jeden Be: 
rufs placirt ſchnell keuters Bureau 
Dresden, Oſtre⸗Allee 35. (9190 
Be Ein Meier WB 


welcher feine Militärzeit beendet, ſucht 


Derſelbe iſt 3 Jahre im Fach thätig, 
gründlich vertraut mit Srparatoren und 
Dampfbetrieb, feiner Butter⸗ u. Käſe⸗ 
SSeeune Gute Zeugn z. Seite. Gefl. 
Off. u. Nr. 590 d. die Exp. d. Gef. erb. 


— 


Für eine Stadt mit guter Umgegend 
wird eine Perſönlichkeit geſucht, die 
ſich ſelbſt i 

eine Molkerei 
einrichten kann. Bahn im Bau. Of: 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 496 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


JInſpektionsbeamter 
von einer der älteſten Lebens⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaſten für Weſtpreußen 
arfucht. Offerten unter F. D. 42 an 


Rudolf Mosse, Danzig erbeten. (547 
Geſucht! 


für den 2 von (436) 
Bierkorken 
ein gut eingeführter Agent, welcher 
regelmäßig Weſtpreußen und Poſen be⸗ 
reift, gegen hohe Proviſion. Offerten 


unter A. B. 201 an Rudolf Mosse, 
Delmenhorſt. 


Energiſche Herren 


welche ſich eine ergiebige Einnahme⸗ 


für eine beliebte Zeitung mit wohlſituir⸗ 
tem Leſerkreiſe zu ſchaffen wür ſchen, 
wollen ſich gefälliaſt ſofort aud A. R. 
Z. bei Rudolf Mosse, Berlin SW. 
melden. (546 


Ein in landwirthſch. Kreiſen beka nnter 
redegeivandter. kautionsf. Herr wird als 


Lebens⸗Verſich.⸗Juſpektor 


für Weſipr. geſucht. Ausführl. Offert. 


per ſofort geſucht. (9944) 
Rechtsanwalt Dr. Stein, 
Thorn. 


In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet per 1. November 
cr. ein gewandter (514) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem 
Salair Stellung. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen erbeten. 

Elias Krayn, Pudewitz. 


Ein licht Verlier 


der Mauufalturwaaren⸗ Branche, 
Conſeſſion egal, welcher perfect 
bpolniſch ſpricht, findet bei mir 
ſogleich dauernde Stellung. Off. 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
he bei fr. Stat. an 
J. S. Behrendt, Stuhm Wp. 


er 


RT n 


Einen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächt., 
ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗detail- 
Geſchäft. Louis A Becher, 
Schrimm, Provinz Poſen. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchüft ſuche per ſolort einen tüchtigen 


jungen Mann. (522 
C. Stoyke, Jablonowo. 
Ein junger Mann 


23 Jahre alt, militärfrei, ſuch als zweiter 
Wirthſchafter zum 15. Novbr. Stellg., 
am liebſten in Oſtpreußen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 497 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Bäckergeſelle 
ſucht Stellung. Off. sub. E. K. 
voſtlagernd Marienwerder erbeten. 


—— ———— ͤ ͤ——.n— . ——Ä— ͤ—ͤœMA — — — — — — — — — 


quelle durch Ann oncenacqniſition 


ö 


| 


100 Arbeiter und 


100 Steinſchläger 


finden ſofort ſehr lohnende Beſchäftigung beim Ban der Kreis⸗ 
Chanſſee von Altmark nach Poſilge im Kreiſe Stuhm. 
Meldungen auf der Bauſtrecke bei dem Bau⸗Aufſeher Peters. \ 
Altmark liegt 3 Kilometer vom Bahnhof Mlecewo und Pofilge 5 Kilo: 


meter vom Bahnhof Altfelde. 


Berlin W., 10, Bendlerſtraße 3. 


(305) 


o “m 
Materialiſten 
jüngere auch ältere, mit auch ohne 
poln. Spr., ſuche für ſof. u. ſpäter. 
Preuss, Danzig, Tobiasgaſſe 2. 

2 Briefm. einzul, dann ſof. Antw. 
Für mein Getreide⸗, Saat⸗ u. Woll⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Dezember cr. 
einen jungen Mann 
mit beicheideren Anſprüchen. (500) 
L. G. Golde, Stolp i. Pomm. 
Für meine Eiſen⸗ und Baumate⸗ 
rlal⸗Waaren⸗ Handlung ſuche per ſo⸗ 
fort einen tüchtigen (504) 


Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Louis Moſch inski, 
Lautenburg Vor. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder vom 1. November einen jüngeren 
tüchtigen 2 (406) 

Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
D. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 
Einen Gehilfen 
für feine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum baldigſten Eintritt 
(86) Adolph Lietz. Dirſchau. 
Ein erfahr. Aceidenzſetzer 
und ein Zeitungsſetzer 
(Nichtverbändler) 

finden vom 9. oder auch 16. Novbr. ab 
dauernde Veſchäftigung bei hohem 
Lohn. Reiſegeld wird vergütet. Kün⸗ 
digungsfriſt 6wöchentlich. Meldungen 
werden ſogleich brieflich unter An⸗ 
gabe des Alters und der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (494) 
Druckerei des Geſelligen, Graudenz. 

Schriftſetzer (N.⸗V.) 

finden ſogl'ich Condition in der 
Albrecht'ſchen Buchdruckerei 
Buch bindergehilfe 
der vergolden kann, findet dauernde Kon⸗ 
dition. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 579 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Drainageſchachtmeiſter 
ſolid und nüchtern, mit Leuten 


ſofort dauernd. (596 
Trimpler in Tulce bei Gondek. 


Suche p. ſofort zwei 5° 
tüchtige Gehilfen 


aber nur ſolche dürfen ſich melden. 


C. Preiss. Ubrenbandlung, Thorn. 


Ein tüchtiger, leitungsfähiger (408 
Conditorgehilſe 

wird bei guter Stellung und gutem 

Gehalt von fofort oder ſpäter geſucht. 

Gefl. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 408 


erb. chleun. Subdirektor Hein, Danzig. durch die Exved des Geſelligen erbeten. 


Bilreauvorſteher 


* U m * I 

4 
Heizeru. Maſchinenführer 
Schloſſer oder Schmied), ſucht bei 
hohem Lohn dauernd Brennerei Ros⸗ 
pitz bei Marienwerder. (393) 

Zum 2. Januar finden Stellung auf 
dem Dom. Neu Grabia, Kr. Thorn, 
ein älterer verh. (433) 

Gärtner 
der mehrere Jahre in einer Stellung 
war, derſelbe muß Jäger ſein, als Feld⸗ 
hüter, Wald⸗ und Nieſelwärter fungiren 
und einen Gehilfen halten, welcher den 
Gemüſebau beſorgt; > 
einen Futtermeiſter 
für das Rindvieh, welcher zwei kräftige 
Leute ſtellt, Lohn 1200 Mark oder auch 
Lohn mit gutem auskömmlichen Deputat; 
eine Wirthin 
ältere Perſon, im Kochen erfahren, Ge⸗ 
halt 240 Mark; 82 
eine Meierin 
für Separatorbetrieb mit Roßwerk, 200 
Mark Gehalt und Tantieme; 
ein Stubenmädchen 

das im Plätten, Nähen und Aufwarten 
geſchickt iſt, Gehalt 120 Mark. 


Brennerei! 
Ev. Gehilfe findet von ſofort Stllg. 
Konopacki, Seeheim, 
— "72 _.. TREE 
Brennerei = Berwaltung Knüppel⸗ 
damm bei Stuer i/ Mecklb. ſucht von 
ſofort einen . (529) 
Gehilfen 
bei 25 Mark Gehalt pro Monat. 
Ein tüchtiger 8 (533) 
Tennen: Mälzer 
wird per fofort geſucht. J. Kuttner, 
Dampfbrauerei, Thorn. 
Die ausgeſchriebene Stelle 
in Raczyniewo iſt beſetzt. 
Die Stelle in meinem 
Geſchäft iſt bereits beſetzt. 
Si 1, Kalthoff 


Sign 
(574) bei Marienburg. 


Der Bau⸗ Unternehmer. 
Philipp Balke. 


Ein Gärtner 
wird zum 1. Januar 1892 in Wytrem⸗ 
bowitz geſucht. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
thätig und tüchtig ſein und die Bedie⸗ 
nung bei einem einzelnen Herrn über⸗ 
nehmen. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften nach Oſtaszewo bei Thorn. 


Cüchtige Steinfeher 


erhalten bei hohem Lohn ſoſort Arbeit. 
Arbeits ſtelle Tulmſee. Dingler. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Inſpeltor 
evangeliſch, der ſchon einige Jahre 
thätig geweſen iſt, wenn möglich mit 
einjährigem Zeugniß aus guter Familie, 
auf ein Gut von 3000 Morgen mit 
Brennerei unter meiner Leitung. Ge⸗ 
halt 450 Mark. (432) 
Boden, Rittergutspächter, 
Sieben ſchlößchen per Budzin. 
Em gut empfohlener, einfacher, verh. 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
Ende November cr. zur ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung eines Grundſtückes 
von 400 Morgen geſucht. B werber 
wollen kurzen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 521 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. Kautions⸗ 
fähige Bewerber erhalten den Vorzug. 
Ein zuverläſſiger, fleißiger (507) 
Wirthſchaftsbeamter 
findet Stellung in Gans horn bei 
Hohenſtein Oſtpr. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Perfönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Zum 1. Jaunar ſuche ich einen encr⸗ 
giſchen, zuverläſſigen. ſtrebſamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 
thätig war. Zeugniſſe in Abfchrift er⸗ 
beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9885) 
j von Muellern, Rittmeifter, 
Soßnow Weſtpr., Poſt. 
Zu Martin d. Is. findet ein tüchtiger, 
(414) 


erfahrener 2 

Schäfer 
Stellung in Döhlau Oſtpr., Kreis 
Oſterode. 
Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gekörte Kuhherde ein 


| Kuhmeiſter 


— 


fucht ; bei hohem Gehalt und Tantieme zu 


Martini geſucht. 

Dom. Altendorf bei Chriſtourg 
Wpr. ſucht zu Martini cr. fofort bei 
hohem Lohn und Devutat einen verh. 

Vorarbeiter 
einen verheiratheten (413) 


ſerſten Geſpannknecht mit 
Scharwerkern 


eine erfahrene, einſache 8 
Wirthin 
die ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 
Zu melden an die Gutsverwaltung. 
Daudert. 


Ein Schäfer 


der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 

kanu, von ſoglelch geſucht in 

Auguſtinken bei Plusnitz Wpr. 

Em unverheiratheter (506 
Schäferknecht 

wird zu Martini geſucht von Schäfer 

Godow in Zigah nen bei Garnſee. 


Einen Viehfütterer 
und einige Deputanten 

mit Scharwerkern ſucht zu Martini 
(577) Nitze, Slupp bei Lautenburg. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Eintritt einen (501) 


+ 
5 
Lehrling 

mit guten Schulkenntuiſſen für 
nufer Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft. 
Gebrüder Less, Mehlſack Opr. 
Von ſofort kann in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ein 

Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 


der polniſchen Sprache mächtig, eintreten. 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


Lehrlings⸗Geſuch! 

Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben, die feine Schneiderei gründlich 
zu erlernen, können ſofort oder auch 
zum 15. November eintreten im 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft von 
Julius Janowski, Schneidermeift,, 
Berlin C., Linienſtraße 101. (321) 
NB. Reiſegelder werden bewilligt. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter einen (548 


Lehrling. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 
Einen Lehrling zur Ciſchlerei 


ucht Slupek, Tiſchlermeiſter, 
4 (446) eh * — on 


2 Lehrlinge 
können in meinem Materialwagren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſogleich eintreten. 
Dieſelben müſſen Söhne auſtändiger 
Eltern ſein und gute Schulbildung be⸗ 
ſitzen. 07) 
Otto Berlin, Neuenburg Wpr 


Ein tüchtiger Hausmann 

findet Stellung bei (563) 
Guſtav Schulz. 
Ein Laufburſche 

zum 1. November geſucht. 

(591) Löwenapoth 
EIER ID 
Für Frauen u. Mädchen 
Zur rauen n. nden. 

Eine ältere Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, ohne Anhang, mit 
Kälber⸗ ſowie Federviehzucht vertraut, in 
der Küche erfahren, bittet von gleich oder 
Neujahr u. Stell., am liebſten ſelbſtſt Zu 


erfr. i. Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 58 bei 
Herrn Nöſtz el. 


Ein Mädchen 


24 Jahre alt, evantzel., tüchtig, ehrlich, 
treu und fleißig, das ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, mit der feinen Wäſche 
vertraut, auch Kenntuiß von der Wirth⸗ 
ſchaft hat, ſucht vom 11. November als 


Stübe der Hausfrau 


Stellung. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 471 durch die 
Für mein Material, Schank⸗ und 
Schuittwaaren Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort eine tüchtige (576) 
* Er» m * 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Confeſſion. 
A. Baſchwitz, Woyzin bei Strelns, 
Suche noch per ſofort eine 


flotte Verkäuferin 


die firm in der Kurz⸗, Putz⸗ und 
Wollwaarenbranche iſt. (508) 
L. Herrmann, Schweg a. W. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin 
der poluiſchen Sprache mächtig. (336) 
Abraham Meyer, Pr. Stargard. 
f 4 zur Bedienung der 
nerin), ſofort geſucht. Meldungen Ma⸗ 
rienwerderſtraße 37 zu richten. (592 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie findet ſofort 
oder ſpäter Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Bedingung: Kenntniß der 
Küche. Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Offert. 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Frau A. Dreſchoff, 
Marienwerder Welpe 


Dampfmolkerei Briefen Weſtpr. 
ſucht zum 15. November cr. ein kräftiges, 
ordentliches 5 (539) 

Mädchen 
welches Luſt hat die Molkerei zu erlernen, 
unter günſtigen Bedingungen. (534 
Julius Gerlach. 

Eine tüchtige und erfahrene 

Wirthin 
welche auch das Melken zu beaufſich⸗ 
tigen hat, findet zu Martini Stellung. 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. (531) 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 

Dom Gr. Lensk bei Lautenburg 
Wpr. ſucht von ſofort eine tücht., ev. 


eke 


Birthin, 
Gehalt 200 Mark, ſpäter nach Brauch⸗ 
barkeit mehr Schmiedicke. 


Eine ehrliche, felbftrhätige 
ältere Wirthin 
die Baden, Kälber: und Federviehauf⸗ 
zucht verfteht, wird für einen kleinen 
Haushalt zu Martini geſacht. Meldun⸗ 
gen an Dom. Rehden Wpr. (392 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 
wird geſucht. Meldungen unt. Nr. 443 

Eine Köchin 
ein Stubenmädchen 
finden gegen hohen Lohn Stellung zu 
Martini bei Fredenhagen, 
Mühle Klodtken b. Graudenz 

Eine tüchtige Köchin 
mit guten Zeugniſſen, findet bei höherem 
Lohn Stellung bei 529) 

Hermann Berent, Konitz Wpr. 

Ein älteres, anſtändiges 

Mädchen 
zur Pflege und Wartung eines ½ jäh⸗ 
rigen Kindes, wird geſucht. Meldung. 
und Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
Fr. Anna Oldenbourg, Adl. Dom⸗ 
browken bei Linowo Wpr. 
Eine zuverläſſige jüngere 
Kinderfrau 
für drei Kinder wird gegen hohes Lohn 
verlangt. Offerten unter Nr. 595 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Aufwartefrau geſucht Feſtungsſtr. 16, 


(595) 


Photographiſches Atelier 
L. Janowski, 


in Culmſee, (9585) 
Atelier erſten Ranges, 
geöffnet jeden jeden Freitag und Sonntag. und Sonntag. 


Dr. Munz, Thorn, 


Augen⸗ und Oktruan, 
iſt von feiner Reiſe zus 
rückgekehrt. 644 
!Unterrichts- Briefe! 


(6279) 


die feinste Marke, 


Blooker’s Cacag zu Öriginalpreisen. Gewürz- und Vanille-Choceladen. Thee's der Firma 7 L. Rex-Berlin zu Rex’schen Preisen empfiehlt: Frits 


= II. Loos Ural⸗ Fadi 


Verlooſt werden 
5 — —— offerirt (509) 


1. Kl. tr. ! 4 Millionen 
D. Balzer Nachfl., 


eb ohne Abzug. Bde 
Emil Behnke, 


b Autisklaverei-Geld- Lotterie. 


Verlangen Sie 


vom 


LS N fe 
Se“ 
< landwirth- 
e n Lehr- 
. 


Ausutut, Abth. für 


— 2 — . ieee Ein noch gut erhaltener (429) 
Driginallooſe 1 % at. mM a 10, 50, ½0 M. 2,10. 
Betheiligungsſcheine für beide Kuster au 100 Orig. N M. 48, an Breunereikeſſel 
50 Orig.Looſen M. 24. Original⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Klaſſe m ne en ge Bırs 
gültig ½ M. 42, ½ M. 4,20, ½ Vollantheile M. 2,50, eff. ten bel Dana 
1%ñ verſchiedene Nummern M. 24. Kreis Cum " 
Amtl. Liſte und Porto 50 Pfg. Einfchreiben 20 Pfg. extra. Heringe! Heringe! 


briefl. Unterricht. 


7 wilh. Moritz, Stettin. 


Aschö anschreiben 


schlechte Schrift 
wird iı . 


iſt das beſte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
pfoblen durch Dr. med. 
Kleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 
Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
ſtalt in Wörishofen. 
Zu haben bei Fritz 
Kyser, Graudenz, Der 
pot und Alleinverfauf 
für d. Prov. Weſtpr. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. Gen e Tone Mn 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der G5 w. ftatt. Der Berfand der Looſe erfolgt von Lübeck. 5 Ihlen „ 31 u. 35 
r > feinfte Holl. a 7 36 
9 + D b 10 15 u " u 3 5 
een , Hodtee- Bil 5 2u2ı 
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verſendet Franco II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. Odeur. Devot: C. Wittenderg. Roſenberg. 
Julius Kusel, . Ans der Köntalichen Oberforſtre 
F W Puttkammer Zablonfen, Berlade ſtation Alt Jablonken, 
0 © 
2 n 8 N gutes, kerniges, kieferues 
Mähmaſchinen RT Klobenho 
gegründet 1831 Prima 8 Klo enholz 
Heuwende⸗ Maſchinen Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 5 Torfſtr cu zu didigen ® eife engt 1000 
5 \ erode Opr., den 26 er 18ʃ 
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Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchu e . Poſtanw. u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 189 ler ſchott. Mattise To. 30,33 u. 30 a 
ſämmtliche Sorten in feſter Padung und 
ui Nareissel Il 
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